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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kom-
munikationsgerät, Verfahren zum physischen und lo-
gischen Installieren eines Pakets in dem Kommuni-
kationsgerät und Speichermedium. Die vorliegende 
Erfindung betrifft insbesondere ein Kommunikations-
gerät und zugehöriges Verfahren und Speichermedi-
um, durch die für eine Vorrichtung oder Einheit spezi-
fische Konfigurationsdaten bereitgestellt werden.

Stand der Technik

[0002] Konfigurationsdaten des Kommunikations-
geräts enthalten Konfigurationsdaten für ein Paket, 
einen Port, eine Schnittstelle usw. Konfigurationsda-
ten werden allgemein kollektiv als spezifische Konfi-
gurationsdaten für eine Vorrichtung in jeder Geräte-
einheit bereitgestellt.

[0003] Hinsichtlich des Managements von Konfigu-
rationsdaten wird beispielsweise in der offengelegten 
japanischen Patentanmeldung Nr. HEI 9-74417 ein 
Konfigurationsdatenmanagementverfahren (Provi-
sioning Data Management Method) und in der offen-
gelegten japanischen Patentanmeldung Nr. HEI 
6-90288 ein Konfigurationsverfahren für eine Daten-
verarbeitungsvorrichtung (Provisioning Method of 
Data Processing Apparatus) beschrieben.

[0004] Im herkömmlichen Konfigurationsdatenma-
nagementverfahren werden Konfigurationsdaten im 
voraus in einem Konfigurationsdatenspeicherbereich 
bereitgestellt. Die Konfigurationsdaten sind Daten für 
eine Einheit, die als Einheit einer redundanten Struk-
tur verwendet wird. Im Konfigurationsdatenmanage-
mentverfahren eines digitalen Sender/Empfängers 
werden, wenn der Installationsmodus einer für eine 
redundante Struktur verwendeten Einheit im voraus 
bestimmt ist, unabhängig davon, ob die Einheit prak-
tisch oder real in einem Einbauplatz installiert ist oder 
nicht, die Konfigurationsdaten im voraus im Konfigu-
rationsdatenspeicherbereich bereitgestellt.

[0005] Im Konfigurationsdatenmanagementsystem 
treten jedoch die folgenden Probleme auf.

[0006] Das erste Problem besteht darin, daß die 
Konfigurationsdaten der Einheiten mit Ausnahme der 
für die redundante Struktur verwendeten Einheiten 
nicht gemanagt werden können, weil im Konfigurati-
onsdatenmanagementverfahren keine Beschreibung 
bezüglich der Konfiguration normaler Einheiten vor-
gesehen ist.

[0007] Das zweite Problem besteht darin, daß die 
Position eines Einbauplatzes, in den eine Einheit ei-
nes bestimmten Typs installiert werden kann, fest ist. 
Daher kann eine Einheit nicht in einem beliebigen 
Einbauplatz eingesetzt werden, in den sie physisch 

eingesetzt werden könnte, weil bei der Festlegung 
des Installationsmodus bestimmt wird, in welchen 
Einbauplatz die Einheit einsetzbar ist, um zu veran-
lassen, daß die Konfigurationsdaten für die Einheit im 
der Einheit zugeordneten Konfigurationsdaten-
speicherbereich gespeichert sind.

[0008] Das dritte Problem besteht darin, daß das 
externe System, z.B. das Netzmanagementsystem 
oder ein ähnliches System, für die Konfiguration der 
Einheit unentbehrlich ist, weil die Konfigurationsda-
ten der Einheit vom externen System im Konfigurati-
onsdatenspeicherbereich gespeichert werden müs-
sen.

[0009] Im letztgenannten Konfigurationsverfahren 
der Datenverarbeitungsvorrichtung wird anstelle ei-
nes individuellen Codes ein globaler Code als Konfi-
gurationsinformation zur Schnittstelleneinheit über-
tragen, dessen Systemkonfiguration unbekannt ist. 
Aus diesem Grund tritt unabhängig vom Typ der 
Schnittstelleneinheit, die praktisch zum Zeitpunkt des 
Systemstarts installiert wird, keine Fehlermeldung 
auf.

[0010] Im letztgenannten Konfigurationsverfahren 
der Datenverarbeitungsvorrichtung treten jedoch die 
folgenden Probleme auf.

[0011] Das erste Problem besteht darin, daß im 
letztgenannten Verfahren nicht der Zustand erreicht 
wird, in dem der Kommunikationsdienst bereitgestellt 
werden kann, weil die Konfigurationsdaten für den 
spezifischen Typ der physisch eingesetzten Schnitt-
stelleneinheit nicht bereitgestellt werden, so daß die 
Schnittstelleneinheit unvollständig konfiguriert wird. 
Dies ist der Fall, weil das letztgenannte Verfahren ein 
Verfahren ist, durch das ein Fehleralarm bezüglich 
der Schnittstelleneinheit lediglich durch Verwendung 
eines globalen Codes an Stelle des individuellen Co-
des verhindert wird.

[0012] Für ein digitales Vermittlungssystem mit ei-
nem Kanalabschnitt wird beispielsweise in der offen-
gelegten japanischen Patentanmeldung Nr. SHO 
58-184899 ein Unit-Missing-Detection-Verfahren als 
Verfahren beschrieben, durch das erfaßt wird, ob ein 
Netzpaket installiert ist.

[0013] Das Unit-Missing-Detection-Verfahren ver-
anlaßt einen Schaltungsübereinstimmungsabschnitt, 
die von einer zentralen Steuereinheit übertragenen 
Installationsinformationen für das Netzpaket und das 
Erfassungsergebnis bezüglich des zu installierenden 
Netzpakets zu verifizieren, um das Vergleichsergeb-
nis an die zentrale Steuereinheit zu übertragen. Aus 
diesem Grunde werden die Deinstallation des Netz-
pakets und eine Nichtübereinstimmung des Einheits-
typs des Pakets im Schaltungsübereinstimmungsab-
schnitt automatisch sofort erfaßt, so daß ein Opera-
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teur darauf aufmerksam gemacht werden kann.

[0014] Im Unit-Missing-Detection-Verfahren wird je-
doch nur die Deinstallation und/oder die Nichtüber-
einstimmung des Einheitstyps automatisch erfaßt, so 
daß ein Operateur den Zustand nach der Erfassung 
handhaben oder feststellen muß.

[0015] D.h., im vorstehend erwähnten herkömmli-
chen Konfigurationsdatenmanagementverfahren 
entstehen folgende Probleme.

[0016] Das erste Problem besteht darin, daß bei der 
Bereitstellung herkömmlicher Konfigurationsdaten 
der Typ des in den Einbauplatz des Kommunikations-
geräts einzusetzenden Pakets festgelegt sein muß. 
Wenn der Typ der Einheit nicht festgelegt ist, müssen 
Konfigurationsdaten vom externen System bereitge-
stellt werden, die den Typ des in den Einbauplatz ein-
zusetzenden Pakets für jedes Kommunikationsgerät 
enthalten.

[0017] Das zweite Problem besteht darin, daß, 
nachdem das Paket in den Einbauplatz eingesetzt 
wurde, spezifische Konfigurationsdaten für den Ein-
heitstyp vom externen System zum Kommunikations-
gerät übertragen werden müssen.

[0018] Das dritte Problem besteht darin, daß, wenn 
die festen Konfigurationsdaten innerhalb des Kom-
munikationsgeräts selbständig festgelegt werden, 
durch das externe System veranlaßt wird, dass die 
Konfigurationsdaten für das betreffende Paket geän-
dert werden. Wenn das Paket aus dem Einbauplatz 
entfernt wird, werden, wenn das Paket erneut in den 
Einbauplatz eingesetzt wird, die festen Konfigurati-
onsdaten erneut bereitgestellt, wodurch die Konfigu-
rationsdaten vom externen System unwirksam sind.

[0019] Die US 5,768,542 A betrifft ein Verfahren und 
eine Vorrichtung zum automatischen Konfigurieren 
von Schaltungskarten in einem Computersystem. JP 
08-305654 A beschreibt eine Vorrichtung zum auto-
matischen Verarbeiten einer Schaltungskarte, die in 
einen Steckplatz eines Computers eingesetzt wird. 
JP 09-237241 A beschreibt ein Verfahren zum Zuord-
nen von Informationen betreffend eine Schaltungs-
karte, die in einem Computersystem eingesetzt wird. 
In der EP 0 854 607 A1 wird ein Verfahren zum Pla-
nen und Konfigurieren eines Kommunikationsnetz-
werks beschrieben. Die JP 07-321799 A betrifft ein 
Verfahren zum Implementieren von Änderungen an 
Eingabe- und Ausgabevorrichtungen in einem Com-
putersystem. Die US 5,748,980 betrifft ein System 
zum Konfigurieren von Vorrichtungen eines Compu-
ters mit Hilfe von in dem System den jeweiligen Vor-
richtungen zugeordneten Informationen.

Aufgabenstellung

[0020] Daher ist es eine Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, die vorstehenden Probleme zu lösen und 
ein Kommunikationsgerät, Verfahren zum physi-
schen und logischen Installieren eines Pakets, und 
ein Speichermedium bereitzustellen, wobei die Kon-
figurationsdaten des betreffenden Pakettyps für das 
Paket bereitgestellt werden, um auch dann einen 
Kommunikationszugang oder -ablauf zu ermögli-
chen, wenn die Konfigurationsdaten für die installier-
te Einheit nicht vom externen System zugeführt wer-
den.

[0021] Diese Aufgabe wird gelöst mit den Merkma-
len der Patentansprüche 1, 6 bzw. 13.

[0022] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird, um die vorstehende Aufgabe zu 
lösen, eine Kommunikationsgerät bereitgestellt, das 
aus mehreren Einbauplätzen besteht, in die ein Paket 
eingesetzt werden kann, wodurch ein Kommunikati-
onszugang eingerichtet wird, so dass dem im Einbau-
platz installierten Paket Konfigurationsdaten zuge-
führt werden, wobei das Kommunikationsgerät einen 
Datenprozessor zum Bereitstellen der Konfigurati-
onsdaten für das Paket aufweist, das in einem belie-
bigen Einbauplatz installiert werden kann.

[0023] Gemäß einem zweiten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Kommunikationsgerät gemäß
dem ersten Aspekt bereitgestellt, wobei der Daten-
prozessor sowohl einen physischen Installationszu-
stand, der anzeigt, ob das Paket physisch im Einbau-
platz installiert ist, als auch einen logischen Installati-
onszustand managt, der anzeigt, ob die Konfigurati-
onsdaten für die im Einbauplatz installierte Einheit im 
Datenspeicherabschnitt gespeichert sind.

[0024] Gemäß einem dritten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Kommunikationsgerät gemäß
dem ersten Aspekt bereitgestellt, wobei der Daten-
prozessor, wenn ein Paket in einem Einbauplatz in-
stalliert ist, für das keine Konfigurationsdaten bereit-
gestellt werden, wobei ein Zustand "Einheit physisch 
nicht vorhanden und Einheit logisch nicht vorhanden"
vorliegt, dem Paket voreingestellte oder Standard-
konfigurationsdaten zugeführt werden.

[0025] Gemäß einem vierten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Kommunikationsgerät gemäß
dem ersten Aspekt bereitgestellt, wobei der Daten-
prozessor, wenn ein anderer Pakettyp in einem Ein-
bauplatz neu installiert wird, wobei das Paket, für das 
die Standardkonfigurationsdaten bereitgestellt wer-
den, entfernt ist, Standardkonfigurationsdaten für ei-
nen entsprechenden Pakettyp bereitstellt.

[0026] Gemäß einem fünften Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Kommunikationsgerät gemäß
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dem ersten Aspekt bereitgestellt, wobei der Daten-
prozessor, wenn das Paket entfernt wird, für das Kon-
figurationsdaten von einem externen System bereit-
gestellt sind, die bereitgestellten Konfigurationsdaten 
in einer internen Speichereinrichtung speichert, wo-
bei, wenn wieder eine Einheit des gleichen Typs ein-
gesetzt wird, die gespeicherten Konfigurationsdaten 
wiedergewonnen werden.

[0027] Gemäß einem sechsten Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird ein Kommunikationsgerät ge-
mäß dem ersten Aspekt bereitgestellt, wobei der Da-
tenprozessor Konfigurationsdaten herunterlädt, die 
einen Konfigurationsparameter für einen Kommuni-
kationszugang aufweisen, bevor das Paket in den 
Einbauplatz eingesetzt wird, so daß die Konfigurati-
onsdaten bereitgestellt werden, nachdem das Paket 
eingesetzt wurde.

[0028] Gemäß einem siebenten Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird ein Kommunikationsgerät ge-
mäß dem ersten Aspekt bereitgestellt, wobei der Da-
tenprozessor aufweist: einen Managementdatenü-
bertragungs-/-empfangsprozessor zum Ausführen ei-
ner vorgeschriebenen Verarbeitung, während Ma-
nagementdaten zu einem externen System übertra-
gen bzw. von einem externen System empfangen 
werden, einen Paketkonfigurationsdatenprozessor 
zum Ausführen einer Paketkonfigurationsverarbei-
tung gemäß einer Eingabe entweder von im voraus 
zugeführten Paket-Standardkonfigurationsdaten 
oder von Paketkonfigurationsdaten vom Manage-
mentdatenübertragungs-/-empfangsprozessor, einen 
Prozessor für die physische/logische Paketinstallati-
on zum Lesen des Installationszustands eines instal-
lierten Pakets, um eine Verarbeitung des Paketkonfi-
gurationsdatenprozessor gemäß dem Installations-
zustand anzufordern, eine Paketkonfigurationsein-
richtung, die die Konfigurationsdaten vom Paketkon-
figurationsdatenprozessor empfängt und dann eine 
Konfigurationsverarbeitung für das installierte Paket 
ausführt, wobei dem Paketkonfigurationsdatenpro-
zessor das Ausführungsergebnis mitgeteilt wird, eine 
Einrichtung zum Bestimmen einer korrekten Installa-
tion/Nichtübereinstimmung des Pakettyps, um zu be-
stimmen, ob dem installierten Paket der Zustand 
"korrekt installiert" oder "Nichtübereinstimmung des 
Pakettyps" zugeordnet ist, bevor das Entscheidungs-
ergebnis dem Paketkonfigurationsdatenprozessor 
zugeführt wird, und eine Einrichtung zum Bestimmen 
des physischen Installationszustands eines Pakets, 
um in Antwort auf eine Änderung des Installationszu-
stands eine Verarbeitung des Prozessors für die phy-
sische/logische Paketinstallation anzufordern.

[0029] Gemäß einem achten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Kommunikationsnetzmanage-
mentsystem bereitgestellt, das einen Datenprozes-
sor aufweist, der eine Datenverarbeitung ausführt, 
während er Managementdaten empfängt, die einem 

installierten Paket von einem Kommunikationsgerät 
zugeführt werden, das aus mehreren Einbauplätzen 
besteht, in die Pakete einsetzbar sind, wodurch ein 
Kommunikationszugang eingerichtet wird, so daß für 
das im Einbauplatz installierte Paket Konfigurations-
daten bereitgestellt werden, und eine Ausgabeein-
richtung zum Darstellen der Managementdaten.

[0030] Gemäß einem neunten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Kommunikationsnetzmanage-
mentsystem gemäß dem achten Aspekt bereitge-
stellt, wobei der Datenprozessor einen Management-
datenprozessor aufweist, der die Managementdaten 
empfängt, bevor eine für das Kommunikationsgerät 
standardisierte Managementmeldung übertragen 
wird, wodurch eine Verarbeitung gemäß empfange-
nen Daten ausgeführt wird, und einen Benutzer-
schnittstellenprozessor zum Ausgeben von Daten 
vom Managementdatenprozessor als graphische Be-
nutzerschnittstelle für die Datenausgabeeinrichtung.

[0031] Gemäß einem zehnten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Managementverfahren zum 
physischen/logischen Installieren eines Pakets be-
reitgestellt, mit den Schritten: Bestimmen von Paket-
konfigurationsdaten, die Installationszustandsdaten 
des entsprechenden Pakets und von der Hardware 
des eingestetzten Pakets empfangenen Daten als 
Parameter aufweisen, nachdem eine Meldung emp-
fangen wurde, die darstellt, daß das Paket eingesetzt 
ist, und Ausführen einer Paketkonfigurationsdaten-
verarbeitung, wenn der Zustand vor dem Übergang 
der Zustand "physisch real installiert und logisch 
standardmäßig installiert" ist, während der durch den 
nächsten Übergang erhaltene Zustand gemäß dem 
Installationszustand des Pakets zum Zeitpunkt des 
Empfangs einer Meldung bestimmt wird, die darstellt, 
daß das Paket entfernt wurde.

[0032] Gemäß einem elften Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Verfahren zum Verarbeiten 
von Paketkonfigurationsdaten bereitgestellt, mit den 
Schritten: Bereitstellen von Standardkonfigurations-
daten für ein Paket, bevor der Zustand "physisch real 
installiert und logisch standardmäßig installiert" als 
Zustand nach einem Übergang gespeichert wird, für 
den Fall, daß dem betreffenden Paket der Zustand 
"Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit logisch 
nicht vorhanden" zugeordnet ist, Ausführen einer 
Entscheidungsverarbeitung zum Bestimmen einer 
korrekten Installation/Nichtübereinstimmung des Ein-
heitstyps, wobei im Fall einer korrekten Installation 
Konfigurationsdaten für das Paket bereitgestellt wer-
den, um den Zustand "physisch real installiert und lo-
gisch real installiert" als Zustand nach dem Übergang 
zu speichern, während im Fall einer Nichtüberein-
stimmung des Einheitstyps die Nichtübereinstim-
mung des Einheitstyps angezeigt wird, wenn dem be-
treffenden Paket der Zustand "Einheit physisch nicht 
vorhanden und Einheit logisch real installiert" zuge-
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ordnet ist, Bereitstellen von Konfigurationsdaten für 
das Paket, um den Zustand "physisch real installiert 
und logisch standardmäßig installiert" als Zustand 
nach dem Übergang zu speichern, wenn dem betref-
fenden Paket der Zustand "physisch real installiert 
und Einheit logisch nicht vorhanden" zugeordnet ist, 
Ausführen der gleichen Verarbeitung wie im Fall des 
Zustands "physisch real installiert und Einheit logisch 
nicht vorhanden", für den Fall, daß dem betreffenden 
Paket der Zustand "physisch real installiert und lo-
gisch standardmäßig installiert" zugeordnet ist, Aus-
führen der gleichen Verarbeitung wie im Fall des Zu-
stands "Einheit physisch nicht vorhandenen und lo-
gisch real installiert", für den Fall, daß dem betreffen-
den Paket der Zustand "physisch real installiert und 
logisch real installiert" zugeordnet ist.

[0033] Gemäß einem zwölften Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird ein Speichermedium bereit-
gestellt, in dem ein Programm für eine Datenverar-
beitung in einem Gerät gespeichert ist, wobei das 
Programm die Schritte aufweist: Bestimmen für alle 
Einbauplätze, ob eine Einheit physisch in einen Ein-
bauplatz eingesetzt ist, nachdem ein gemanagtes 
Gerät gestartet wurde, Aufrufen einer Verarbeitung 
zum physischen/logischen Installieren des Pakets 
mit Daten des Pakettyps usw. als Parameter, falls im 
Bestimmungsschritt der Zustand "physisch real in-
stalliert" festgestellt wird, Auslesen des Installations-
zustands basierend auf der Speicherinformation zu 
dem entsprechenden Zeitpunkt und Bestimmen, ob 
der Zustand "physisch real installiert und logisch real 
installiert" für das betreffende Paket vorliegt, nach-
dem der Installationszustand basierend auf den Spei-
cherinformationen ausgelesen wurde.

[0034] Gemäß einem dreizehnten Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird ein Speichermedium gemäß
dem zwölften Aspekt bereitgestellt, in dem ein Pro-
gramm für eine Datenverarbeitung in einem Gerät 
gespeichert ist, wobei das Programm ferner die 
Schritte aufweist: Bestimmen von Paketkonfigurati-
onsdaten, die sowohl Daten des Installationszu-
stands des entsprechenden Pakets als auch von der 
Hardware des eingesetzten Pakets empfangene Da-
ten als Parameter enthalten, nachdem eine Meldung 
empfangen wurde, die anzeigt, daß ein Paket einge-
setzt wurde, und Ausführen einer Paketkonfigurati-
onsdatenverarbeitung, wenn eine Meldung empfan-
gen wird, die anzeigt, daß ein Paket entfernt wurde, 
Bestimmen des Zustands nach dem nächsten Über-
gang gemäß dem Installationszustand des entspre-
chenden Pakets.

[0035] Gemäß einem vierzehnten Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird ein Speichermedium gemäß
dem zwölften Aspekt zum Speichern eines Pro-
gramms zur Datenverarbeitung in einem Gerät be-
reitgestellt, wobei ein Schritt zum Bestimmen eines 
Zustands "physisch real installiert und logisch real in-

stalliert" des entsprechenden Pakets die Schritte auf-
weist: Speichern des Zustands "physisch real instal-
liert und logisch standardmäßig installiert" als Zu-
stand nach dem Übergang, während Standardkonfi-
gurationsdaten für das Paket bereitgestellt werden, 
für den Fall, daß dem betreffenden Paket der Zu-
stand "Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit 
logisch nicht vorhanden" zugeordnet ist, einen 
Schritt, in dem, wenn dem betreffenden Paket der Zu-
stand "Einheit physisch nicht vorhanden und logisch 
real installiert" zugeordnet ist, eine Entscheidungs-
verarbeitung zum Bestimmen einer korrekten Instal-
lation/Nichtübereinstimmung des Einheitstyps aus-
geführt wird, wobei im Fall einer korrekten Installation 
Konfigurationsdaten für das Paket bereitgestellt wer-
den, um den Zustand "physisch real installiert und lo-
gisch real installiert" als Zustand nach dem Übergang 
zu speichern, während im Fall einer Nichtüberein-
stimmung des Einheitstyps ein Schritt zum Speichern 
des Zustands "physisch real installiert und logisch 
standardmäßig installiert" als Zustand nach dem 
Übergang ausgeführt wird, während die Konfigurati-
onsdaten für das Paket bereitgestellt werden, wenn 
dem betreffenden Paket der Zustand "physisch real 
installiert und Einheit logisch nicht vorhanden" zuge-
ordnet ist, einen Schritt zum Ausführen der gleichen 
Verarbeitung wie im Fall des Zustands "physisch real 
installiert und Einheit logisch nicht vorhanden", wenn 
dem betreffenden Paket der Zustand "physisch real 
installiert und logisch standardmäßig installiert" zuge-
ordnet ist, und einen Schritt zum Ausführen der glei-
chen Verarbeitung wie im Fall des Zustands "Einheit 
physisch nicht vorhanden und logisch real installiert", 
wenn dem betreffenden Paket der Zustand "physisch 
real installiert und logisch installiert" zugeordnet ist.

[0036] Gemäß einem fünfzehnten Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird ein Speichermedium gemäß
dem dreizehnten Aspekt zum Speichern eines Pro-
gramms zur Datenverarbeitung in einem Gerät be-
reitgestellt, wobei ein Schritt zum Bestimmen, ob ein 
Zustand "physisch real installiert und logisch real in-
stalliert" für das betreffende Paket vorliegt, die Schrit-
te aufweist: Speichern des Zustands "physisch real 
installiert und logisch standardmäßig installiert" als 
Zustand nach dem Übergang, während Standard-
konfigurationsdaten für das Paket bereitgestellt wer-
den, wenn dem betreffenden Paket der Zustand "Ein-
heit physisch nicht vorhanden und Einheit logisch 
nicht vorhanden" zugeordnet ist, einen Schritt, in 
dem, wenn dem betreffenden Paket der Zustand 
"Einheit physisch nicht vorhanden und logisch real in-
stalliert" zugeordnet ist, eine Entscheidungsverarbei-
tung bezüglich einer korrekten Installation/Nichtüber-
einstimmung des Einheittyps ausgeführt wird, wobei 
im Fall einer korrekten Installation Konfigurationsda-
ten für das Paket bereitgestellt werden, um den Zu-
stand "physisch real installiert und logisch real instal-
liert" als Zustand nach dem Übergang zu speichern, 
während im Fall einer Nichtübereinstimmung des 
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Einheittyps ein Schritt zum Speichern des Zustands 
"physisch real installiert und logisch standardmäßig 
installiert" als Zustand nach dem Übergang ausge-
führt wird, während Konfigurationsdaten für das Pa-
ket bereitgestellt werden, wenn dem betreffenden 
Paket der Zustand "physisch real installiert und Ein-
heit logisch nicht vorhanden" zugeordnet ist, einen 
Schritt zum Auführen der gleichen Verarbeitung wie 
im Fall des Zustands "physisch real installiert und 
Einheit logisch nicht vorhanden", wenn dem betref-
fenden Paket der Zustand "physisch real installiert 
und logisch standardmäßig installiert" zugeordnet ist, 
und einen Schritt zum Ausführen der gleichen Verar-
beitung wie im Fall des Zustands "Einheit physisch 
nicht vorhanden und logisch real installiert", wenn 
dem betreffenden Paket der Zustand "physisch real 
installiert und logisch installiert" zugeordnet ist.

[0037] Gemäß einem sechzehnten Aspekt der vor-
liegenden Erfindung wird ein Speichermedium zum 
Speichern eines Programms zur Datenverarbeitung 
in einem Kommunikationsnetzmanagementsystem 
bereitgestellt, wobei das Programm die Schritte auf-
weist: Ausführen einer Datenverarbeitung während 
Managementdaten für ein eingesetztes Paket von ei-
nem Kommunikationsgerät bereitgestellt werden, 
das aus mehreren Einbauplätzen besteht, in die ein 
Paket einsetzbar ist, wodurch ein Kommunikations-
zugang eingerichtet wird, so daß Konfigurationsda-
ten für das in einem Einbauplatz installierte Paket be-
reitgestellt werden können, und einen Datenausga-
beschritt zum Darstellen der Managementdaten.

[0038] Gemäß einem siebzehnten Aspekt der vor-
liegenden Erfindung wird ein Speichermedium ge-
mäß dem sechzehnten Aspekt zum Speichern eines 
Programms zur Datenverarbeitung in einem Kommu-
nikationsnetzmanagementsystem bereitgestellt, wo-
bei der Datenverarbeitungsschritt die Schritte auf-
weist: einen Managementdatenverarbeitungsschritt, 
in dem Managementdaten empfangen werden, bevor 
eine standardisierte Managementmeldung zum Kom-
munikationsgerät übertragen wird, wodurch eine Ver-
arbeitung basierend auf emfangenen Daten ausge-
führt wird, und einen Benutzerschnittstellenverarbei-
tungsschritt zum Bereitstellen einer Ausgabe vom im 
Managementdatenverarbeitungsschritt erhaltenen 
Daten als graphische Benutzerschnittstelle.

[0039] Wie vorstehend erwähnt, veranlaßt das erfin-
dungsgemäße Kommunikationsgerät mit der vorste-
henden Struktur den Datenprozessor, die Konfigura-
tionsdaten für ein in einem Einbauplatz installiertes 
Paket bereitzustellen, wobei ein beliebiges Paket im 
Einbauplatz installierbar ist. Aus diesem Grunde wer-
den, obwohl die Konfigurationsdaten des im Einbau-
platz des Kommunikationsgeräts installierten Pakets 
nicht vom externen System bereitgestellt werden, 
wenn ein neues Paket in den Einbauplatz eingesetzt 
wird, dem der Zustand "Einheit physisch nicht vor-

handen und Einheit logisch nicht vorhanden" zuge-
ordnet ist, die Konfigurationsdaten des entsprechen-
den Pakettyps für das Paket bereitgestellt, wodurch 
ein Kommunikationsdienst bereitgestellt werden 
kann, während der Kommunikationszugang einge-
richtet wird.

Ausführungsbeispiel

[0040] Die vorstehenden und andere Aufgaben und 
neuartige Merkmale der Erfindung werden anhand 
der folgenden Beschreibung in Verbindung mit den 
beigefügten Zeichnungen verdeutlicht. Die Zeichnun-
gen dienen ausschließlich zur Erläuterung und sollen 
die Erfindung nicht einschränken.

[0041] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm zum Darstel-
len eines Aufbaus einer Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Kommunikationsgeräts;

[0042] Fig. 2 zeigt ein Zustandübergangsdiagramm 
zum Darstellen von Speicherzuständen gemäß ei-
nem in Fig. 1 dargestellten Speicherabschnitt zum 
Speichern des physischen/logischen Paktetinstallati-
onszustands;

[0043] Fig. 3 zeigt ein erstes Ablaufdiagramm zum 
Darstellen einer Verarbeitung einer ersten Ausfüh-
rungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1;

[0044] Fig. 4 zeigt ein zweites Ablaufdiagramm zum 
Darstellen einer Verarbeitung der ersten Ausfüh-
rungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1;

[0045] Fig. 5 zeigt ein drittes Ablaufdiagramm zum 
Darstellen einer Verarbeitung der ersten Ausfüh-
rungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1;

[0046] Fig. 6 zeigt ein viertes Ablaufdiagramm zum 
Darstellen einer Verarbeitung der ersten Ausfüh-
rungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1;

[0047] Fig. 7A und Fig. 7B zeigen fünfte Ablaufdia-
gramme zum Darstellen einer Verarbeitung der ers-
ten Ausführungsform des Kommunikationsgeräts von 
Fig. 1;

[0048] Fig. 8 zeigt ein sechstes Ablaufdiagramm 
zum Darstellen einer Verarbeitung der ersten Ausfüh-
rungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1;

[0049] Fig. 9 zeigt ein Ablaufdiagramm zum Dar-
stellen einer konkreten Verarbeitung in der ersten 
Ausführungsform;

[0050] Fig. 10 zeigt ein Ablaufdiagramm zum Dar-
stellen einer konkreten Verarbeitung in einer zweiten 
Ausführungsform des Kommunikationsgeräts von 
Fig. 1;
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[0051] Fig. 11 zeigt ein Ablaufdiagramm zum Dar-
stellen einer konkreten Verarbeitung in der zweiten 
Ausführungsform;

[0052] Fig. 12 zeigt ein erstes Ablaufdiagramm zum 
Darstellen einer Verarbeitung in einer dritten Ausfüh-
rungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1;

[0053] Fig. 13 zeigt ein zweites Ablaufdiagramm 
zum Darstellen einer Verarbeitung in der dritten Aus-
führungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1;

[0054] Fig. 14 zeigt ein drittes Ablaufdiagramm zum 
Darstellen der Verarbeitung in der dritten Ausfüh-
rungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1;

[0055] Fig. 15 zeigt ein viertes Ablaufdiagramm 
zum Darstellen der Verarbeitung in der dritten Aus-
führungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1;

[0056] Fig. 16 zeigt ein fünftes Ablaufdiagramm 
zum Darstellen der Verarbeitung in der dritten Aus-
führungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1; 
und

[0057] Fig. 17 zeigt ein Ablaufdiagramm zum Dar-
stellen einer konkreten Verarbeitung in der dritten 
Ausführungsform des Kommunikationsgeräts von 
Fig. 1.

[0058] Nachstehend wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung unter Bezug auf die beige-
fügten Zeichnungen beschrieben.

[0059] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm zum Darstel-
len eines Aufbaus einer Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Kommunikationsgeräts. Wie in 
Fig. 1 dargestellt, besteht ein Kommunikationssys-
tem 10 aus zwei Teil- oder Untersystemen, die ein 
Netzmanagementsystem 11 und ein gemanagtes 
Gerät (Kommunikationsgerät) 12 aufweisen, das 
durch das Netzmanagementsystem gemanagt wird.

[0060] Das Netzmanagementsystem 11 weist eine 
Eingabeeinrichtung 13, z.B. eine Tastatur oder eine 
ähnliche Einrichtung, einen gemäß einem Steuerpro-
gramm arbeitenden Datenprozessor 14, und eine 
Ausgabeinrichtung auf, z.B. eine Sichtanzeige oder 
eine ähnliche Einrichtung. Der Datenprozessor 14
weist einen Benutzerschnittstellenprozessor 17 und 
einen Managementdatenprozessor 18 auf.

[0061] Das gemanagte Gerät 12 weist einen gemäß
einem Steuerprogramm arbeitenden Datenprozessor 
19, eine Speichereinrichtung 20 zum Speichern der 
Managementdaten, und ein zu managendes Paket 
21 auf. Das Paket 21 besteht aus Hardware und aus 
Software zum Steuern der Operation der Hardware.

[0062] Der Datenprozessor 19 besteht aus einem 

Managementdatenübertragungs-/-empfangsprozes-
sor 22, einem Paketkonfigurationsdatenprozessor 
23, einem Prozessor 24 für die physische/logische 
Paketinstallation, einer Paketkonfigurationseinrich-
tung 25, einer Einrichtung 26 zum Bestimmen einer 
korrekten Installation/Nichtübereinstimmung des Ein-
heitstyps und einer Einrichtung 27 zum Bestimmen 
des physischen Paketinstallationszustands. Die 
Speichereinrichtung 20 besteht aus einem 
Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 28, ei-
nem Paket-Standardkonfigurationsdatenspeicherab-
schnitt 29 und einem Speicherabschnitt 30 zum Spei-
chern des physischen/logischen Paketinstallations-
zustands.

[0063] Durch den Benutzerschnittstellenprozessor 
17 des Datenprozessors 14 wird eine graphische Be-
nutzerschnittstelle für einen Operateur des Netzma-
nagementsystems 11 bereitgestellt. Die über die Ein-
gabeeinrichtung 13 für eine Einrichtung des Kommu-
nikationszugangs usw. eingegebenen Daten werden 
zum Managementdatenprozessor 18 übertragen. 
Nach Bedarf wird das Datenformat, das durch einen 
Operateur leicht erkennbar ist, in ein Datenformat 
umgewandelt, das im Steuerprogramm des Daten-
prozessors 19 leicht verarbeitbar ist.

[0064] Außerdem werden die über den Manage-
mentdatenprozessor 18 vom Managementdatenü-
bertragungs-/-empfangsprozessor 22 übertragenen 
Daten in ein Datenformat umgewandelt, das nach ei-
ner Darstellung auf der Ausgabeeinrichtung 16 durch 
den Operateur leicht erkennbar ist. Beispiele von 
Kommunikationsdaten sind Fehlerereignisdaten und 
ähnliche Daten der gemanagten Vorrichtung 12.

[0065] Der Managementprozessor 18 überträgt 
GET-, SET-, CREATE- und DELETE-Meldungen, die 
standardisierte Managementmeldungen darstellen, 
an den Managementdatenübertragungs-/-empfangs-
prozessor 22 der gemanagten Vorrichtung 12, wäh-
rend er eine Anforderung vom Benutzerschnittstel-
lenprozessor 17 empfängt. Der Managementdaten-
prozessor 18 empfängt in Antwort auf die Übertra-
gungsverarbeitung GET∙RESPONSE-, SET∙RE-
SPONSE-, CREATE∙RESPONSE- und DELE-
TE∙RESPONSE-Meldungen vom Managementda-
tenübertragungs-/-empfangsprozessor 22.

[0066] Wenn in der gemanagten Vorrichtung 12 ein 
Fehler auftritt, fordert der Managementdatenprozes-
sor 18 die Speicherung des Ereignisses im Manage-
mentdatenspeicherabschnitt 15 an, während er das 
Ergeignis vom Managementdatenübertra-
gungs-/-empfangsprozessor 22 empfängt, um es an 
den Benutzerschnittstellenprozessor 17 zu übertra-
gen.

[0067] Außerdem führt der Managementdatenpro-
zessor 18 einen Datenrechenvorgang aus, um Daten 
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des Dezimalsystems in Daten des Hexadezimalsys-
tems umzuwandeln, und der Managementdatenpro-
zessor 18 veranlaßt, daß die empfangenen Daten in 
Verbindung mit den vom Managementdatenübertra-
gungs-/-empfangsprozessor 22 des gemanagten Ge-
räts 12 und vom Benutzerschnittstellenprozessor 17
empfangenen Daten im Managementdatenspeicher-
abschnitt 15 gespeichert werden, und der Manage-
mentdatenprozessor 18 überträgt die vom Manage-
mentdatenübertragungs-/-empfangsprozessor 22
empfangenen Daten zum Benutzerschnittstellenpro-
zessor 17.

[0068] Durch den Managementdatenübertra-
gungs-/-empfangsprozessor 22 des Datenprozes-
sors 19 wird eine Zugriffsschnittstelle für das gema-
nagte Gerät 12 des Netzmanagementsystems 11 be-
reitgestellt. Der Managementdatenübertra-
gungs-/-empfangsprozessor 22 fordert die Verarbei-
tung des Paketkonfigurationsdatenprozessor 23 an, 
während er die Managementmeldungen GET, SET, 
CREATE, DELETE usw. empfängt.

[0069] Unter dieser Voraussetzung wandelt der Ma-
nagementdatenübertragungs-/-empfangsprozessor 
22 die von der Empfangsseite der Anforderung über-
tragenen Antwortdaten der Verarbeitung in eine Ma-
nagementmeldung um, z.B. GET∙RESPONSE, 
SET∙RESPONSE, CREATE∙RESPONSE und DE-
LETE∙RESPONSE, bevor sie zum Managementpro-
zessor 18 im Netzmanagementsystem 11 übertragen 
werden.

[0070] Außerdem empfängt, wenn in der gemanag-
ten Vorrichtung 12 ein Fehler auftritt, der Manage-
mentdatenübertragungs-/-empfangsprozessor 22 die 
Fehlerdaten vom Paketkonfigurationsdatenprozes-
sor 23, bevor sie an das Managementsystem 11
übertragen werden.

[0071] Der Paketkonfigurationsdatenprozessor 23
liest Konfigurationsdaten von einem Pa-
ket-Standardkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 
29 aus, um die Verarbeitung der Paketkonfigurati-
onseinrichtung 25 anzufordern. Wenn der Paketkon-
figurationsdatenprozessor 23 die Standarddaten in 
der Paketkonfigurationseinrichtung 25 erfolgreich be-
reitstellt, wird veranlaßt, daß die Konfigurationsdaten 
im Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 28
gespeichert werden.

[0072] Außerdem empfängt der Paketkonfigurati-
onsdatenprozessor 23 die Paketkonfigurationsdaten, 
die vom Managementdatenübertragungs-/-emp-
fangsprozessor 22 angefordert werden, um eine Ver-
arbeitung der Paketkonfigurationseinrichtung 24 an-
zufordern. Wenn der Paketkonfigurationsdatenpro-
zessor 23 die Daten in der Paketkonfigurationsein-
richtung 25 erfolgreich bereitstellt, werden die Konfi-
gurationsdaten im Paketkonfigurationsdatenspei-

cherabschnitt 28 gespeichert.

[0073] Der Prozessor 24 für die physische/logische 
Paketinstallation liest den Installationszustand des 
entsprechenden Pakets 21 vom Speicherabschnitt 
30 zum Speichern des physischen/logischen Installa-
tionszustands aus, nachdem die Einrichtung 27 zum 
Bestimmen des physischen Paketinstallationszu-
stands eine Information empfangen hat, die anzeigt, 
daß das Paket 21 eingesetzt ist. Der Prozessor 24 für 
eine physische/logische Paketinstallation fordert die 
Verarbeitung für den Paketkonfigurationsdatenpro-
zessor 23 mit den von der Hardware des eingesetz-
ten Pakets empfangenen Daten und den Installati-
onszustandsdaten als Parameter an. Der Paketkonfi-
gurationsdatenprozessor 23 bestimmt den Verarbei-
tungsinhalt gemäß dem Wert der Parameter.

[0074] Außerdem empfängt der Prozessor 24 für 
eine physische/logische Paketinstallation eine Mel-
dung, die anzeigt, daß das Paket 21 entfernt wurde, 
von der Einrichtung 27 zum Bestimmen des physi-
schen Paketinstallationszustands, wodurch der In-
stallationszustand des entsprechenden Pakets 21
vom Speicherabschnitt 30 für den physischen/logi-
schen Paketinstallationszustand ausgelesen wird. 
Gemäß dem ausgelesenen Zustand bestimmt der 
Prozessor 24 für eine physische/logische Paketins-
tallation einen nächsten Übergangszustand, um den 
Installationszustand des entsprechenden Pakets 21
in den Speicherabschnitt 30 für den physischen/logi-
schen Paketinstallationszustand zu schreiben. Wenn 
der Zustand vor dem Übergang der Zustand "phy-
sisch real installiert und logisch standardmäßig in-
stalliert" ist, wird die Verarbeitung für den Paketkonfi-
gurationsdatenprozessor 23 abgerufen.

[0075] Die Paketkonfigurationseinrichtung 25 emp-
fängt die Konfigurationsdaten vom Paketkonfigurati-
onsdatenprozessor 23. Die Paketkonfigurationsein-
richtung 25 führt eine Konfigurationsverarbeitung für 
das Paket 21 aus, bevor sie den Paketkonfigurations-
datenprozessor 23 als Antwort darüber informiert, ob 
die Konfiguration erfolgreich war oder fehlgeschla-
gen ist.

[0076] Die Einrichtung 27 zum Bestimmen des phy-
sischen Paketinstallationszustands prüft, immer 
wenn dies erforderlich ist, periodisch, ob das Paket 
21 im Einbauplatz des gemanagten Geräts 12 phy-
sisch installiert ist. Wenn der Zustand sich vom Zu-
stand "eingesetzt" auf den Zustand "nicht vorhanden"
oder vom Zustand "nicht vorhandenen" auf den Zu-
stand "eingesetzt" ändert, ruft die Einrichtung 27 zum 
Bestimmen des physischen Paketinstallationszu-
stands die Verarbeitung für den Prozessor 24 für die 
physische/logische Paketinstallation mit den Daten 
des Pakettyps und ähnlichen Daten als Parameter 
ab.
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[0077] Die Einrichtung 26 zum Bestimmen einer 
korrekten Paketinstallation/Nichtübereinstimmung 
des Einheittyps entscheidet gemäß der Verarbei-
tungsanforderung vom Paketkonfigurationsdatenpro-
zessor 23, ob das betreffende Paket 21 korrekt instal-
liert ist oder eine Nichtübereinstimmung des Einheit-
typs vorliegt, und sendet eine Antwort zurück.

[0078] Der Paketkonfigurationsdatenspeicherab-
schnitt 28 speichert die für das Paket 21 bereitgestell-
ten Daten. Die Konfigurationsdaten sind klassifiziert 
in Standardkonfigurationsdaten und Daten, die be-
reitgestellt werden, indem sie vom Netzwerkmanage-
mentsystem 11 angefordert werden.

[0079] Im Paket-Standardkonfigurationsdatenspei-
cherabschnitt 29 sind die für das Paket 21 bereitge-
stellten Daten gespeichert, wenn das Paket 21 im Zu-
stand "Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit 
logisch nicht vorhanden" in den Einbauplatz einge-
setzt wird. Die gespeicherten Standardkonfigurati-
onsdaten werden für jeden Typ des Pakets 21 bereit-
gestellt.

[0080] Im Speicherabschnitt 30 für den physi-
schen/logischen Paketinstallationszustand ist der In-
stallationszustand des entsprechenden Pakets 21
gespeichert. Es existieren folgende Installationszu-
stände: 

(1) Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit 
logisch nicht vorhanden;
(2) physisch real installiert und Einheit logisch 
nicht vorhanden;
(3) physisch real installiert und logisch standard-
mäßig installiert;
(4) Einheit physisch nicht vorhanden und logisch 
real installiert; und
(5) physisch real installiert und logisch real instal-
liert.

[0081] Fig. 2 zeigt ein Zustandübergangsdiagramm 
zum Darstellen von Speicherzuständen des in Fig. 1
dargestellten Speicherabschnitts (30) zum Speichern 
des physischen/logischen Paketinstallationszu-
stands.

[0082] Hierbei ist der Zustand "physisch real instal-
liert" als Zustand definiert, gemäß dem das Paket 21
im Einbauplatz physisch installiert ist. Der Zustand 
"Einheit physisch nicht vorhanden" ist als Zustand 
definiert, gemäß dem das Paket 21 physisch nicht im 
Einbauplatz installiert ist.

[0083] Der Zustand "Einheit logisch nicht vorhan-
den" ist als Zustand definiert, gemäß dem die Konfi-
gurationsdaten für das in einen Einbauplatz einzuset-
zende Paket 21 nicht im Paketkonfigurationsdaten-
speicherabschnitt 28 gespeichert sind. Der Zustand 
"logisch standardmäßig installiert" ist als Zustand de-
finiert, gemäß dem die Konfigurationsdaten für das in 

den Einbauplatz einzusetzende Paket 21 im 
Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 28 ge-
speichert sind und die entsprechenden Daten die 
Standardkonfigurationsdaten sind. Der Zustand "lo-
gisch real installiert" ist als Zustand definiert, gemäß
dem die Konfigurationsdaten für das in den Einbau-
platz einzusetzende Paket 21 im Paketkonfigurati-
onsdatenspeicherabschnitt 28 gespeichert sind und 
die entsprechenden Daten nicht die Standardkonfi-
gurationsdaten sind.

[0084] Wenn, wie in Fig. 2 dargestellt, das Paket 21
im Zustand (1) "Einheit physisch nicht vorhanden und 
Einheit logisch nicht vorhanden" in den Einbauplatz 
eingesetzt wird, tritt ein Zustandübergang vom Zu-
stand (1) "Einheit physisch nicht vorhanden und Ein-
heit logisch nicht vorhanden", zum Zustand (3) "phy-
sisch real installiert und logisch standardmäßig in-
stalliert" auf, während, wenn die Konfigurationsdaten 
vom Netzmanagementsystem 11 bereitgestellt wer-
den, ein Übergang vom Zustand (1) "Einheit physisch 
nicht vorhanden und Einheit logisch nicht vorhanden"
zum Zustand (4) "Einheit physisch nicht vorhanden 
und logisch real installiert" auftritt.

[0085] Wenn das Paket 21 im Zustand (2) "physisch 
real installiert und Einheit logisch nicht vorhanden"
wieder eingesetzt wird, tritt ein Übergang vom Zu-
stand (2) "physisch real installiert und Einheit logisch 
nicht vorhanden" zum Zustand (3) "physisch real in-
stalliert und logisch standardmäßig installiert" auf. 
Wenn die Konfigurationsdaten im Zustand (2) "phy-
sisch real installiert und Einheit logisch nicht vorhan-
den" vom Netzmanagementsystem bereitgestellt 
werden, tritt ein Übergang vom Zustand (2) "physisch 
real installiert und Einheit logisch nicht vorhanden"
zum Zustand (5) "physisch real installiert und logisch 
real installiert" auf. Wenn das Paket 21 im Zustand 
(2) "physisch real installiert und Einheit logisch nicht 
vorhanden" aus dem Einbauplatz entnommen wird, 
tritt ein Übergang vom Zustand (2) "physisch real in-
stalliert und Einheit logisch nicht vorhanden" zum Zu-
stand (1) "Einheit physisch nicht vorhanden und Ein-
heit logisch nicht vorhanden" auf.

[0086] Wenn das Paket 21 im Zustand (3) "physisch 
real installiert und logisch standardmäßig installiert"
aus dem Einbauplatz entnommen wird, tritt ein Über-
gang vom Zustand (3) "physisch real installiert und lo-
gisch standardmäßig installiert" zum Zustand (1) 
"Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit logisch 
nicht vorhanden" auf. Wenn die Konfigurationsdaten 
auf Anforderung vom Netzmanagementsystem 11 im 
Zustand (3) "physisch real installiert und logisch stan-
dardmäßig installiert", entfernt werden, tritt ein Über-
gang vom Zustand (3) "physisch real installiert und lo-
gisch standardmäßig installiert" zum Zustand (2) 
"physisch real installiert und Einheit logisch nicht vor-
handen" auf. Wenn die Konfigurationsdaten im Zu-
stand (3) "physisch real installiert und logisch stan-
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dardmäßig installiert" vom Netzmanagementsystem 
11 bereitgestellt werden, tritt ein Übergang vom Zu-
stand (3) "physisch real installiert und logisch stan-
dardmäßig installiert" zum Zustand (5) "physisch real 
installiert und logisch real installiert" auf.

[0087] Wenn die Konfigurationsdaten im Zustand 
(4) "Einheit physisch nicht vorhanden und logisch 
real installiert" vom Netzmanagementsystem 11 be-
reitgestellt werden, tritt ein Übergang vom Zustand 
(4) "Einheit physisch nicht vorhanden und logisch 
real installiert" zum Zustand (4) "Einheit physisch 
nicht vorhanden und logisch real installiert" auf, wäh-
rend, wenn das Paket 21 in den Einbauplatz einge-
setzt wird, ein Übergang vom Zustand (4) "Einheit 
physisch nicht vorhanden und logisch real installiert"
zum Zustand (5) "physisch real installiert und logisch 
real installiert" auftritt.

[0088] Wenn die Konfigurationsdaten im Zustand 
(5) "physisch real installiert und logisch real instal-
liert" vom Netzmanagementsystem bereitgestellt 
werden, tritt ein Übergang vom Zustand (5) "physisch 
real installiert und logisch real installiert" zum Zu-
stand (5) "physisch real installiert und logisch real in-
stalliert" auf. Wenn das Paket 21 im Zustand (5) "phy-
sisch real installiert und logisch real installiert" vom 
Einbauplatz entfernt wird, tritt ein Übergang vom Zu-
stand (5) "physisch real installiert und logisch real in-
stalliert" zum Zustand (4) "Einheit physisch nicht vor-
handen und logisch real installiert" auf. Wenn die 
Konfigurationsdaten gemäß einer Anforderung vom 
Netzmanagementsystem 11 entfernt werden, tritt ein 
Übergang vom Zustand (5) "physisch real installiert 
und logisch real installiert" zum Zustand (2) "physisch 
real installiert und Einheit logisch nicht vorhanden"
auf.

[0089] Nachstehend wird das vorstehend darge-
stellte Kommunikationsgerät ausführlich beschrie-
ben.

[0090] Fig. 3 bis Fig. 8 zeigen Ablaufdiagramme 
der Verarbeitung in der ersten Ausführungsform des 
Kommunikationsgerät von Fig. 1. Die erste Ausfüh-
rungform dient zum Darstellen eines Zustands, in 
dem das Netzmanagementsystem 11 als Vorausset-
zung für den Anfangszustand aktiviert oder einge-
schaltet wird, während das gemanagte Gerät 12, weil 
die Stromversorgung abgeschaltet ist oder aus ähnli-
chen Gründen, nicht aktiviert oder eingeschaltet ist.

[0091] Wie in den Fig. 3 bis Fig. 8 dargestellt, ent-
scheidet, wenn das gemanagte Gerät aktiviert wird 
(Fig. 3, Schritt S101), die Einrichtung 27 zum Bestim-
men des physischen Paketinstallationszustands hin-
sichtlich aller Einbauplätze, ob das Paket 21 physisch 
im Einbauplatz eingesetzt ist (Fig. 3, Schritt S102).

[0092] Wenn festgestellt wird (Fig. 3, Schritt S103), 

daß das Paket 21 physisch eingesetzt oder installiert 
ist, fordert die Einrichtung 27 zum Bestimmen des 
physischen Paketinstallationszustands die Verarbei-
tung des Prozessors 24 für die physische/logische 
Paketinstallation mit den Daten des Pakettyps und 
ähnlichen Daten als Parameter an.

[0093] Der Prozessor 24 für die physische/logische 
Paketinstallation liest den momentanen oder aktuel-
len Installationszustand basierend auf den im Spei-
cherabschnitt 30 für den physischen/logischen Pake-
tinstallationszustand gespeicherten Speicherinfor-
mationen vom Speicherabschnitt 30 für den physi-
schen/logischen Paketinstallationszustand aus 
(Fig. 3, Schritt S104). D.h., bevor das gemanagte 
Gerät 12 aktiviert wird, wurde, als das Paket 21 in 
den Einbauplatz eingesetzt wurde, der physische In-
stallationszustand des Pakets 21 im Speicherab-
schnitt 30 für den physischen/logischen Paketinstal-
lationszustand gespeichert, nachdem die gemanagte 
Vorrichtung 12 aktiviert wurde.

[0094] Der Prozessor 24 für die physische/logische 
Paketinstallation liest den Installationszustand basie-
rend auf Speicherinformationen aus (Fig. 3 Schritt 
S104), bevor der physische/logische Installationszu-
stand des entsprechenden Pakets 21 festgestellt 
wird (Fig. 3, Schritt S105). Der Installationszustand 
muß einer der vorstehend beschriebenen Zustände 
(1) "Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit lo-
gisch nicht vorhanden", (2) "physisch real installiert 
und Einheit logisch nicht vorhanden", (3) "physisch 
real installiert und logisch standardmäßig installiert", 
(4) "Einheit physisch nicht vorhanden und logisch 
real installiert" und (5) "physisch real installiert und lo-
gisch real installiert" sein.

[0095] Wenn dem betreffenden Paket 21 der Zu-
stand "Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit 
logisch nicht vorhanden" zugeordnet ist (Fig. 3, 
Schritt S106), fordert der Prozessor 24 für die physi-
sche/logische Paketinstallation die Verarbeitung für 
den Paketkonfigurationsdatenprozessor 23 mit dem 
Typ des Pakets 21 und ähnlichen Daten als Parame-
ter an. Der Paketkonfigurationsdatenprozessor 23
liest die Standardkonfigurationsdaten des Typs des 
entsprechenden Pakets 21 vom Pa-
ket-Standardkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 
29 aus (Fig. 4, Schritt S107), um die Verarbeitung der 
Paketkonfigurationseinrichtung 25 anzufordern.

[0096] Wenn die Paketkonfigurationseinrichtung 25
die Standardkonfigurationsdaten für das Paket 21
bereitstellt ( Fig. 4, Schritt S108), antwortet die Pa-
ketkonfigurationseinrichtung 25 dem Paketkonfigura-
tionsdatenprozessor 23, wodurch die Konfigurations-
daten für das betreffende Paket 21 in den Paketkonfi-
gurationsdatenspeicherabschnitt 28 geschrieben 
oder gespeichert werden (Fig. 4, Schritt S109). In 
diesem Beispiel sind die Standardkonfigurationsda-
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ten gespeichert.

[0097] Der Paketkonfigurationsdatenprozessor 23
fordert dann eine Zustandübergangsverarbeitung 
des Prozessors 24 für die physische/logische Pake-
tinstallation an, um den Zustand "physisch real instal-
liert und logisch standardmäßig installiert" in den 
Speicherabschnitt 30 für den physischen/logischen 
Paketinstallationszustand als Zustand nach dem 
Übergang des Pakets 21 zu schreiben bzw. zu spei-
chern (Fig. 4, Schritt S110). Anschließend wird die 
Verarbeitung beendet.

[0098] In Schritt S105 liest, wenn dem betreffenden 
Paket 21 der Zustand "Einheit physisch nicht vorhan-
den und logisch real installiert" zugeordnet ist (Fig. 3, 
Schritt S111), der Paketkonfigurationsdatenprozes-
sor 23 den Typ des im Einbauplatz installierten Pa-
kets 21 vom Paketkonfigurationsdatenspeicherab-
schnitt 28 (Fig. 5, Schritt S112) aus, bevor er die Ent-
scheidungsverarbeitung der Einrichtung 26 zum Be-
stimmen einer korrekten Installation/Nichtüberein-
stimmung des Einheitstyps anfordert (Fig. 5, Schritt 
S113).

[0099] Wenn durch den Entscheidungsschritt fest-
gestellt wird, daß eine korrekte Installation vorliegt, 
liest der Paketkonfigurationsdatenprozessor 23 die 
Paketkonfigurationsdaten vom Paketkonfigurations-
datenspeicherabschnitt 28 aus ( Fig. 5, Schritt S114), 
bevor er die Verarbeitung der Paketkonfigurati-
onseinrichtung 25 mit den Paketkonfigurationsdaten 
als Parameter anfordert. Gemäß der Anforderung 
werden Konfigurationsdaten für das Paket 21 bereit-
gestellt (Fig. 5, Schritt S115).

[0100] Zu diesem Zeitpunkt liest, weil dem Paket 21
der Zustand "physisch real installiert" zugeordnet ist, 
der Prozessor 24 für die physische/logische Pake-
tinstallation den Zustand des entsprechenden Pakets 
21 als Zustand "physisch real installiert und logisch 
real installiert" im Speicherabschnitt 30 für den physi-
schen/logischen Paketinstallationszustand aus 
(Fig. 5, Schritt S116). Anschließend wird die Verar-
beitung beendet.

[0101] Wenn im Entscheidungsschritt festgestellt 
wird, daß eine Nichtübereinstimmung des Einheits-
typs vorliegt, fordert der Paketkonfigurationsdaten-
prozessor 23 die Ausgabe einer Meldung über die 
Nichtübereinstimmung des Einheitstyps vom Ma-
nagementdatenübertragungs-/-empfangsprozessor 
22 an. Die Anforderung wird dem Managementdaten-
prozessor 18 vom Managementdatenübertra-
gungs-/-empfangsprozessor 22 als Ereignis mitge-
teilt (Fig. 5, Schritt S117).

[0102] Der Managementdatenprozessor 18 fordert 
über die Benutzerschnittstelle 17 eine Anzeige auf 
der Ausgabeeinrichtung 16 zum Darstellen des Typs 

des betreffenden Pakets 21 und des Typs des in den 
Einbauplatz einzusetzenden Pakets 21 an, so daß
die Anzeige bezüglich der Nichtübereinstimmung des 
Einheittyps durch die Ausgabeeinrichtung 16 ausge-
geben wird (Fig. 5, Schritt S118). Anschließend wird 
die Verarbeitung beendet.

[0103] In Schritt S105 fordert, wenn dem betreffen-
den Paket 21 der Zustand "physisch real installiert 
und Einheit logisch nicht vorhanden" zugeordnet ist 
(Fig. 3, Schritt S119), der Prozessor 24 für die physi-
sche/logische Paketinstallation die Verarbeitung für 
den Paketkonfigurationsdatenprozessor 23 mit dem 
Typ des betreffenden Pakets 21 als gegenwärtig ein-
gesetztes Paket als Parameter an.

[0104] Der Paketkonfigurationsdatenprozessor 23
liest die Standardkonfigurationsdaten vom Pa-
ket-Standardkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 
29 aus (Fig. 6, Schritt S120). Die Paketkonfigurati-
onseinrichtung 25 stellt die Konfigurationsdaten für 
das Paket 21 bereit (Fig. 6, Schritt S121).

[0105] Nach der Konfiguration schreibt der Paket-
konfigurationsdatenprozessor 23 die Konfigurations-
daten für das betreffende Paket 21 in den Paketkonfi-
gurationsdatenspeicherabschnitt 28 (Fig. 6, Schritt 
S122). In diesem Beispiel werden die Standardkonfi-
gurationsdaten gespeichert.

[0106] Der Prozessor 24 für die physische/logische 
Paketinstallation schreibt den Zustand "physisch real 
installiert und logisch standardmäßig installiert" als 
Zustand nach dem Übergang des Pakets 21 in den 
Speicherabschnitt 30 für den physischen/logischen 
Paketinstallationszustand (Fig. 6, Schritt 123). An-
schließend wird die Verarbeitung beendet.

[0107] In Schritt S105 liegt, wenn dem betreffenden 
Paket 21 der Zustand "physisch real installiert und lo-
gisch standardmäßig installiert" zugeordnet ist 
(Fig. 3, Schritt S124), der gleiche Fall vor wie im Zu-
stand "physisch real installiert und Einheit logisch 
nicht vorhanden", so daß die Verarbeitung in den 
Schritten S120 bis S123 (vergl. Fig. 6) ausgeführt 
wird (Fig. 7A, Schritt S125). Anschließend wird die 
Verarbeitung beendet.

[0108] In Schritt S105 liegt, wenn dem betreffenden 
Paket 21 der Zustand "physisch real installiert und lo-
gisch real installiert" zugeordnet ist (Fig. 3, Schritt 
S126), der gleiche Fall vor wie im Zustand "Einheit 
physisch nicht vorhanden und logisch installiert", so 
daß die Verarbeitung in den Schritten S112 bis Schritt 
S118 (vergl. Fig. 5) ausgeführt wird (Fig. 7B, Schritt 
S127). Anschließend wird die Verarbeitung beendet.

[0109] Wenn dagegen das Ergebnis der Entschei-
dung darüber, ob das Paket 21 physisch installiert ist, 
ergibt, daß der Zustand "Einheit physisch nicht vor-
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handen" vorliegt (Fig. 3, Schritt S103), wird die Ver-
arbeitung des Prozessors 24 für die physische/logi-
sche Paketinstallation mit einer Identifizierung des 
betreffenden Einbauplatzes als Parameter angefor-
dert.

[0110] Der Prozessor 24 für die physische/logische 
Paketinstallation liest den Zustand des betreffenden 
Pakets 21 gemäß den im Speicherabschnitt 30 für 
den physischen/logischen Paketinstallationszustand 
zu diesem Zeitpunkt enthaltenen Informationen vom 
Speicherabschnitt 30 für den physischen/logischen 
Paketinstallationszustand aus (Fig. 8, Schritt S128), 
bevor der Entscheidungsschritt hinsichtlich des Zu-
stands "physisch real installiert und logisch real in-
stalliert" für das betreffende Paket 21 ausgeführt wird 
(Fig. 8, Schritt S129).

[0111] Wenn in Schritt S129 dem betreffenden Ein-
bauplatz der Zustand "Einheit physisch nicht vorhan-
den und Einheit logisch nicht vorhanden" zugeordnet 
ist (Fig. 8, Schritt S130), wird die Verarbeitung been-
det.

[0112] Wenn in Schritt S129 dem betreffenden Ein-
bauplatz der Zustand "physisch real installiert und lo-
gisch real installiert" zugeordnet ist (Fig. 8, Schritt 
S131), schreibt der Prozessor 24 für die physi-
sche/logische Paketinstallation den Zustand "Einheit 
physisch nicht vorhanden und logisch real installiert"
als Zustand nach dem Übergang des Pakets 21 in 
den Speicherabschnitt 30 für den physischen/logi-
schen Paketinstallationszustand (Fig. 8, Schritt 
S132). Anschließend wird die Verarbeitung beendet.

[0113] Wenn in Schritt S129 dem betreffenden Ein-
bauplatz der Zustand "Einheit physisch nicht vorhan-
den und logisch real installiert" zugeordnet ist (Fig. 8, 
Schritt S133), wird die Verarbeitung beendet.

[0114] Wenn in Schritt S129 dem betreffenden Ein-
bauplatz der Zustand "physisch real installiert und 
Einheit logisch nicht vorhanden" zugeordnet ist 
(Fig. 8, Schritt S134), schreibt der Prozessor 24 für 
die physische/logische Paketinstallation den Zustand 
"Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit logisch 
nicht vorhanden" als Zustand nach dem Übergang 
des Pakets 21 in den Speicherabschnitt 30 für den 
physischen/logischen Paketinstallationszustand 
(Fig. 8, Schritt S135). Anschließend wird die Verar-
beitung beendet.

[0115] Wenn in Schritt S129 dem betreffenden Ein-
bauplatz der Zustand "physisch real installiert und lo-
gisch standardmäßig installiert" zugeordnet ist 
(Fig. 8, Schritt S136), fordert der Prozessor 24 für die 
physische/logische Paketinstallation die Verarbei-
tung des Paketkonfigurationsdatenprozessors 23 an. 
Der Paketkonfigurationsdatenprozessor 23 löscht die 
Standardkonfigurationsdaten für den betreffenden 

Einbauplatz vom Paketkonfigurationsdatenspeicher 
(Fig. 8, Schritt S137).

[0116] Nachdem die Standardkonfigurationsdaten 
für den betreffenden Einbauplatz gelöscht wurden, 
schreibt der Prozessor 24 für die physische/logische 
Paketinstallation den Zustand "Einheit physisch nicht 
vorhanden und Einheit logisch nicht vorhanden" als 
Zustand nach dem Übergang des Pakets 21 in den 
Speicherabschnitt 30 für den physischen/logischen 
Paketinstallationszustand (Fig. 8, Schritt S138). An-
schließend wird die Verarbeitung beendet.

[0117] Nachstehend wird die Arbeitsweise unter 
Verwendung eines konkreten Beispiels in der vorste-
hend beschriebenen ersten Ausführungsform aus-
führlicher beschrieben.

[0118] Fig. 9 zeigt ein Ablaufdiagramm zum Dar-
stellen eines konkreten Verarbeitungsablaufs in der 
ersten Ausführungsform. Wie in Fig. 9 dargestellt, 
entscheidet, wenn die gemanagte Vorrichtung 12 ge-
startet wird, die Einrichtung 27 zum Bestimmen des 
physischen Paketinstallationszustands zunächst hin-
sichtlich aller Einbauplätze, ob das Paket physisch in 
einen Einbauplatz eingesetzt ist (Fig. 9, Schritt 
S201).

[0119] Als Ergebnis der Entscheidung wird erfaßt, 
daß das Paket 21 physisch in den Einbauplatz #1 ein-
gesetzt ist ( Fig. 9, Schritt S202). Hierbei ist der Typ 
des entsprechenden Pakets 21 durch PkgA definiert.

[0120] Die Einrichtung 27 zum Bestimmen des phy-
sischen Paketinstallationszustands fordert die Verar-
beitung des Prozessors 24 für die physische/logische 
Paketinstallation an, mit dem Einbauplatz #1 und 
dem Pakettyp PkgA als Parameter, wodurch der In-
stallationszustand des Einbauplatzes #1 vom Spei-
cherabschnitt 30 für den physischen/logischen Pake-
tinstallationszustand ausgelesen wird (Fig. 9, Schritt 
S203).

[0121] Wenn der Installationszustand der Zustand 
"Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit logisch 
nicht vorhanden" ist (Fig. 9, Schritt S204), fordert die 
Einrichtung 213 zum Bestimmen des physischen/lo-
gischen Paketinstallationszustands die Verarbeitung 
des Paketkonfigurationsdatenprozessors 23 mit dem 
Pakettyp PkgA als Parameter an, wodurch die Stan-
dardkonfigurationsdaten für den Pakettyp PkgA vom 
Paket-Standardkonfigurationsdatenspeicherab-
schnitt 29 ausgelesen werden (Fig. 9, Schritt S205).

[0122] Die Konfigurationsdaten werden durch die 
Paketkonfigurationseinrichtung 25 für den Pakettyp 
PkgA ausgelesen ( Fig. 9, Schritt S206), und nach 
der Konfiguration schreibt der Paketkonfigurations-
datenprozessor 23 die für den in den Einbauplatz #1 
eingesetzten Pakettyp PkgA bereitgestellten Konfi-
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gurationsdaten in den Paketkonfigurationsdatenspei-
cherabschnitt 28 (Fig. 9, Schritt S207). In den zu die-
sem Zeitpunkt gespeicherten Konfigurationsdaten 
sind die Daten enthalten, die für das Paket 21 des 
Typs PkgA bereitgestellt werden.

[0123] Nachdem die Konfigurationsdaten gespei-
chert wurden, schreibt der Prozessor 24 für die phy-
sische/logische Paketinstallation den dem Einbau-
platz #1 zugeordneten Zustand "physisch real instal-
liert und logisch standardmäßig installiert" in den 
Speicherabschnitt 30 für den physischen /logischen 
Paketinstallationszustand (Fig. 9, Schritt S208). An-
schließend wird die Verarbeitung beendet.

[0124] Zu diesem Zeitpunkt kann, weil in den Stan-
dardkonfigurationsdaten auch die Konfigurationsda-
ten des Kommunikationszugangs enthalten sind, ob-
wohl die Konfigurationsdaten für den Kommunikati-
onszugang nicht vom Netzmanagementsystem 11
bereitgestellt werden, das Hauptsignal durch das Pa-
ket des Typs PkgA übertragen werden, so daß der 
Kommunikationsdienst bereitgestellt werden kann.

[0125] Fig. 10 zeigt ein Ablaufdiagramm zum Dar-
stellen einer Verarbeitung in der zweiten Ausfüh-
rungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1. In 
der zweiten Ausführungsform werden das Netzma-
nagementsystem 11 und das gemanagte Gerät als 
Voraussetzung für den Anfangszustand gestartet, 
und das Paket 21 wird in einen bestimmten Einbau-
platz des gemanagten Geräts 12 eingesetzt.

[0126] Wie in Fig. 10 dargestellt, erfaßt die Einrich-
tung 27 zum Bestimmen des physischen Paketinstal-
lationszustands, wenn das Paket 21 vom Einbauplatz 
entfernt wird, zunächst die Entfernung des Pakets 21
(Fig. 10, Schritt S301), woraufhin die Einrichtung 27
zum Bestimmen des physischen Paketinstallations-
zustands die Verarbeitung des Prozessors 24 für die 
physische/logische Paketinstallation mit dem betref-
fenden Einbauplatz als Parameter anfordert.

[0127] Der Prozessor 24 für die physische/logische 
Paketinstallation liest den Installationszustand des 
betreffenden Einbauplatzes vom Speicherabschnitt 
30 für den physischen/logischen Paketinstallations-
zustand aus (Fig. 10, Schritt S302), wodurch der In-
stallationszustand des Pakets bestimmt wird 
(Fig. 10, Schritt S303).

[0128] In Schritt S303 schreibt der Prozessor 24 für 
die physische/logische Paketinstallation, wenn der 
ausgelesene Installationszustand der Zustand "phy-
sisch real installiert und Einheit logisch nicht vorhan-
den" ist (Fig. 10, Schritt S304), den Installationszu-
stand nach dem Übergang des betreffenden Einbau-
platzes als Zustand "Einheit physisch nicht vorhan-
den und Einheit logisch nicht vorhanden" in den Spei-
cherabschnitt 30 für den physischen/logischen Pake-

tinstallationszustand (Fig. 10, Schritt S305).

[0129] Um die Meldung über das Nicht-Vorhan-
densein des Pakets dem Operateur des Netzma-
nagementsystems 11 mitzuteilen, wird die Meldung 
auf Anordnung des Paketkonfigurationsdatenprozes-
sors 23 und des Managementdatenübertra-
gungs-/-empfangsprozessors 22 mit dem betreffen-
den Einbauplatz als Parameter übertragen.

[0130] Der Managementdatenübertragungs-/-emp-
fangsprozessor 22 wandelt die übertragenen Mel-
dungsdaten in eine Standardmanagementmeldung 
um, bevor er sie dem Managementdatenprozessor 
18 des Netzmanagementsystems 11 zuführt (Fig. 10, 
Schritt S306).

[0131] Vom Managementdatenprozessor 18, der 
die Mitteilung für den Benutzerschnittstellenprozes-
sor 17 empfängt, wird eine Anzeigeanforderung für 
die Ausgabeeinrichtung 16 ausgegeben, so daß dem 
Operateur die Meldung über die Entfernung des Pa-
kets aus dem betreffenden Einbauplatz mitgeteilt 
wird. Anschließend wird die Verarbeitung beendet.

[0132] In Schritt S303 fordert der Prozessor 24 für 
die physische/logische Paketinstallation, wenn der 
ausgelesene Installationszustand der Zustand "phy-
sisch real installiert und logisch standardmäßig in-
stalliert" ist (Fig. 10, Schritt S308), die Verarbeitung 
des Paketkonfigurationsdatenprozessors 23 mit dem 
betreffenden Einbauplatz als Parameter an. Der Pa-
ketkonfigurationsdatenprozessor 23 löscht die für 
den betreffenden Einbauplatz gespeicherten Stan-
dardkonfigurationsdaten vom Paketkonfigurations-
datenspeicherabschnitt 28 (Fig. 10, Schritt S309).

[0133] Nachdem die Standardkonfigurationsdaten 
gelöscht wurden, schreibt der Prozessor 24 für die 
physische/logische Paketinstallation den Installati-
onszustand nach dem Übergang des betreffenden 
Einbauplatzes als Zustand "Einheit physisch nicht 
vorhanden und Einheit logisch nicht vorhanden" in 
den Speicherabschnitt 30 für den physischen/logi-
schen Paketinstallationszustand (Fig. 10, Schritt 
S310).

[0134] Die Mitteilung über die Entfernung des Pa-
kets für den Operateur des Netzmanagementsys-
tems 11 erfolgt, nachdem der Installationszustand in 
den Speicherabschnitt geschrieben wurde, auf die 
gleiche Weise wie im Zustand "physisch real instal-
liert und Einheit logisch nicht vorhanden", so daß die 
Verarbeitung in den Schritten S306 bis S307 (vergl. 
Fig. 10) ausgeführt wird. Anschließend wird die Ver-
arbeitung beendet.

[0135] In Schritt S303 schreibt der Prozessor 24 für 
die physische/logische Paketinstallation, wenn der 
ausgelesene Installationszustand der Zustand "phy-
13/41



DE 199 27 985 B4    2005.11.03
sisch real installiert und logisch real installiert" ist 
(Fig. 10, Schritt S312), den Installationszustand nach 
dem Übergang des betreffenden Einbauplatzes als 
Zustand "Einheit physisch nicht vorhanden und lo-
gisch real installiert" in den Speicherabschnitt 30 für 
den physischen/logischen Paketinstallationszustand 
( Fig. 10, Schritt S313).

[0136] Die Mitteilung über die Entfernung des Pa-
kets für den Operateur des Netzmanagementsys-
tems 11 erfolgt, nachdem der Installationszustand in 
den Speicherabschnitt geschrieben wurde, auf die 
gleiche Weise wie im Zustand "physisch real instal-
liert und Einheit logisch nicht vorhanden", so daß die 
Verarbeitung in den Schritten S306 bis S307 (vergl. 
Fig. 10) implementiert wird (Fig. 10, Schritt S314). 
Anschließend wird die Verarbeitung beendet.

[0137] Hierbei ist es wichtig, daß die Konfigurations-
daten des betreffenden Einbauplatzes im Paketkonfi-
gurationsdatenspeicherabschnitt 28 unverändert ge-
halten werden. Wenn wieder der gleiche Typ des Pa-
kets 21 in den Einbauplatz eingesetzt wird, stellt die 
Einrichtung 26 zum Bestimmen einer korrekten In-
stallation/Nichtübereinstimmung des Einheitstyps ei-
nen korrekten Installationszustand fest, so daß die 
Paketkonfigurationseinrichtung 25 die im Paketkonfi-
gurationsdatenspeicherabschnitt 28 gehaltenen Pa-
ketkonfigurationsdaten für das Paket 21 bereitstellt.

[0138] Aus diesem Grunde wird folgender Vorteil er-
halten. Beispielsweise wird vorausgesetzt, daß für 
das betreffende Paket 21 vom Netzmanagementsys-
tem 11 viele Kommunikationszugänge eingerichtet 
werden, wodurch aufgrund von Paketproblemen Re-
paraturen notwendig sind. Zum Zeitpunkt von Repa-
raturen sind, obwohl das Paket 21 vom Einbauplatz 
entfernt ist, die Konfigurationsdaten einschließlich 
des Kommunikationszugangs, im Paketkonfigurati-
onsdatenspeicherabschnitt 28 gespeichert. Daher 
werden, obwohl das Paket 21 nach einer Reparatur 
wieder in den Einbauplatz eingesetzt wird, die glei-
chen im Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 
28 gespeicherten Konfigurationsdaten für den Kom-
munikationszugang bereitgestellt wie vor der Repa-
ratur.

[0139] Weil der Kommunikationszugang nicht not-
wendigerweise vom Netzmanagementsystem 11
konfiguriert werden muß, kann die Arbeitszeit eines 
Operateurs im Netzmanagementsystem 11 reduziert 
werden.

[0140] Nachstehend wird die Arbeitsweise der vor-
stehend beschriebenen zweiten Ausführungsform 
anhand eines konkreten Beispiels ausführlicher be-
schrieben.

[0141] Fig. 11 zeigt ein Ablaufdiagramm zum Dar-
stellen einer konkreten Verarbeitung in der zweiten 

Ausführungsform. In diesem Beispiel werden das 
Netzmanagementsystem 11 und die gemanagte Vor-
richtung gestartet. Im Einbauplatz #1 der gemanag-
ten Vorrichtung 12 ist das Paket 21 eingesetzt.

[0142] Wie in Fig. 11 dargestellt, wird zunächst vor-
ausgesetzt daß der Typ des Pakets 21 PkgA ist, wo-
bei, wenn das Paket 21 vom Einbauplatz entfernt 
wird, die Einrichtung 27 zum Bestimmen des physi-
schen Paketinstallationszustands die Entfernung des 
Pakets erfaßt (Fig. 11, Schritt S401) und die Verar-
beitung des Prozessors 24 für die physische/logische 
Paketinstallation anfordert.

[0143] Der Prozessor 24 für die physische/logische 
Paketinstallation liest den Installationszustand des 
Einbauplatzes #1 vom Speicherabschnitt 30 für den 
physischen/logischen Paketinstallationszustand aus 
(Fig. 11, Schritt S402). Im vorliegenden Beispiel soll 
der Installationszustand des Einbauplatzes #1 der 
Zustand "physisch real installiert und logisch real in-
stalliert" sein (Fig. 11, Schritt S403).

[0144] Anschließend schreibt der Prozessor 24 für 
die physische/logische Paketinstallation den Installa-
tionszustand nach dem Zustandübergang des Ein-
bauplatzes #1 als Zustand "Einheit physisch nicht 
vorhanden und logisch real installiert" in den Spei-
cherabschnitt 30 für den physischen/logischen Pake-
tinstallationszustand (Fig. 11, Schritt S404). Der Pro-
zessor 24 für die physische/logische Paketinstallati-
on fordert an, die Information über das Nicht-Vorhan-
densein eines Pakets im Einbauplatz #1 dem Netz-
managementsystem 11 für den Paketkonfigurations-
datenprozessor 23 mitzuteilen.

[0145] Gemäß der Anforderung wird die Meldung 
über das Nicht-Vorhandensein eines Pakets im Ein-
bauplatz #1 auf Anordnung des Managementdatenü-
bertragungs-/-empfangsprozessor 22 in der gema-
nagten Vorrichtung 12, des Managementdatenpro-
zessors 18 im Netzmanagementsystem 11 und des 
Benutzerschnittstellenprozessors 17 übertragen, so 
daß die Meldung über die Entfernung des Pakets im 
Einbauplatz #1 zum Netzmanagementsystem 11
übertragen wird (Fig. 11, Schritt S405).

[0146] Die Anzeigeanforderung wird vom Manage-
mentdatendatenprozessor 18 ausgegeben, der die 
Mitteilung an den Benutzerschnittstellenprozessor 17
empfängt, wodurch die Meldung über die Entfernung 
des Pakets auf der Ausgabeeinrichtung 16 ausgege-
ben wird (Fig. 11, Schritt S406). Gemäß dieser An-
zeige erkennt der Operateur, daß das Paket im Ein-
bauplatz #1 entfernt wurde. Anschließend wird die 
Verarbeitung beendet.

[0147] Wie vorstehend beschrieben, veranlaßt das 
erfindungsgemäße Kommunikationsgerät das Gerä-
teprogramm, die physische Installation zu managen, 
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die darstellt, ob das Paket physisch in den Einbau-
platz eingesetzt ist, und die logische Installation, die 
darstellt, ob die für das in den Einbauplatz eingesetz-
te Paket bereitgestellten Konfigurationsdaten im 
Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 28 ge-
speichert sind.

[0148] Weil das Geräteprogramm sowohl die physi-
sche reale Installation als auch die logische Installa-
tion managt, erfaßt das Geräteprogramm, wenn ein 
neues Paket in den Einbauplatz eingesetzt wird, des-
sen Konfigurationsdaten nicht im Paketkonfigurati-
onsdatenspeicherabschnitt 28 gespeichert sind, au-
tomatisch den Zustand "physisch real installiert" des 
Pakets, und es werden Standardkonfigurationsdaten 
für das Paket bereitgestellt.

[0149] Dadurch wird, obwohl die Konfigurationsda-
ten nicht vom Netzmanagementsystem 11 bereitge-
stellt werden, der Kommunikationsdienst ermöglicht, 
weil das Hauptsignal einen Übertragungszustand 
aufweist.

[0150] Wenn ein Paket 21 in den Einbauplatz einge-
setzt ist, dessen Konfigurationsdaten bereits vom 
Netzmanagementsystem 11 bereitgestellt wurden, 
erfaßt das Geräteprogramm automatisch den physi-
schen Installationszustand des Pakets, wobei jedoch 
unabhängig von der Wiedergewinnung der Standard-
konfigurationsdaten die im Paketkonfigurationsda-
tenspeicherabschnitt 28 gespeicherten Konfigurati-
onsdaten bereitgestellt werden.

[0151] In diesem Kommunikationsgerät wird vor-
ausgesetzt, daß der Zustand "Einheit physisch nicht 
vorhanden" vorliegt, d.h., daß das Paket physisch 
nicht in den Einbauplatz eingesetzt ist, und daß der 
Zustand "Einheit logisch nicht vorhanden" vorliegt, 
d.h., daß die Konfigurationsdaten für das Paket nicht 
in den Paketkonfigurationsdaten vorhanden sind.

[0152] Wenn das neue Paket in den betreffenden 
Einbauplatz eingesetzt wird, erfaßt die Einrichtung 27
zum Bestimmen des physischen Paketinstallations-
zustands, daß das Paket eingesetzt ist, woraufhin der 
Zustand der physischen/logischen Installation des 
betreffenden Einbauplatzes vom Prozessor 24 für die 
physische/logische Paketinstallation abgerufen wird. 
Der Prozessor 24 für die physische/logische Pake-
tinstallation liest den Installationszustand aus dem 
Speicherabschnitt 30 für den physischen/logischen 
Paketinstallationszustand aus, wodurch die Informa-
tion erhalten wird, daß dem betreffenden Einbauplatz 
der Zustand "Einheit physisch nicht vorhanden und 
Einheit logisch nicht vorhanden" zugeordnet ist.

[0153] Weil die Konfigurationsdaten für das neu ein-
gesetzte Paket nicht bereitgestellt werden, fordert 
der Prozessor 24 für die physische/logische Pake-
tinstallation die Bereitstellung der Standardkonfigura-

tionsdaten vom Paketkonfigurationsdatenprozessor 
23 an. Der Paketkonfigurationsdatenprozessor 23
liest die Standardkonfigurationsdaten vom 
Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 29 aus, 
wodurch die Konfiguration des Pakets von der Paket-
konfigurationseinrichtung 25 angefordert wird.

[0154] Die Paketkonfigurationseinrichtung 25 stellt 
die Konfigurationsdaten für das eingesetzte Paket 
bereit, und der Paketkonfigurationsdatenprozessor 
23 schreibt die Konfigurationsdaten für den betreffen-
den Einbauplatz in den Paketkonfigurationsdaten-
speicherabschnitt 28. Die geschriebenen oder ge-
speicherten Paketkonfigurationsdaten sind die Stan-
dardkonfigurationsdaten.

[0155] Nachdem die Konfigurationsdaten bereitge-
stellt wurden, veranlaßt der Prozessor 24 für die phy-
sische/logische Paketinstallation den Speicherab-
schnitt 30 für den physischen/logischen Paketinstal-
lationszustand, den Zustandsübergang des betref-
fenden Einbauplatzes zu speichern. Unter dieser Vo-
raussetzung wird, weil Standardkonfigurationsdaten 
für das neu eingesetzte Paket bereitgestellt werden, 
der Zustand "physisch real installiert und logisch 
standardmäßig installiert" gespeichert.

[0156] Weil Schnittstellenkonfigurationsdaten, Ab-
laufkonfigurationsdaten, Bandkonfigurationsdaten 
usw. in den Standardkonfigurationsdaten enthalten 
sind, wodurch der Kommunikationszugang eingerich-
tet wird, nimmt, obwohl die Konfigurationsdaten für 
das Gerät nicht vom Netzmanagementsystem 11 be-
reitgestellt werden, das Gerät einen Zustand an, in 
dem das Hauptsignal übertragen werden kann.

[0157] Durch das Geräteprogramm wird eine selb-
ständige Konfiguration des neu eingesetzten Pakets 
ausgeführt, um die Speichervorrichtung 20 im Gerät 
zu ändern, so daß das Geräteprogramm dem Netz-
managementsystem 11 die Änderung der Konfigura-
tionsinformation mitteilt. Der Paketkonfigurationsda-
tenprozessor 23 liest die Konfigurationsdaten für den 
betreffenden Einbauplatz vom Paketkonfigurations-
datenspeicherabschnitt 28 aus, wodurch die Mel-
dung über die Bereitstellung der Konfigurationsdaten 
vom Managementdatenübertragungs-/-empfangs-
prozessor 22 angefordert wird.

[0158] Der Managementdatenübertragungs-/-emp-
fangsprozessor 22, der die Anforderung für die Mel-
dung empfängt, überträgt die Meldung an das Netz-
managementsystem 11, und der Managementdaten-
prozessor 18 empfängt die Meldung als Ereignis. Aus 
diesem Grunde erhält der Managementdatenprozes-
sor 18 eine Identifizierung des zu managenden Kom-
munikationsgeräts, in das das neue Paket eingesetzt 
ist, eine Identifizierung des Einbauplatzes, den Pa-
kettyp, die für das Paket bereitgestellten Schnittstel-
lenkonfigurationsdaten, die Ablaufkonfigurationsda-
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ten, die Bandbreitenkonfigurationsdaten usw. als Ma-
nagementdaten.

[0159] Der Managementdatenprozessor 18 schreibt 
die erhaltenen Managementdaten in den Manage-
mentdatenspeicherabschnitt 15. Wenn die entspre-
chenden Geräteinformationen an die Ausgabeein-
richtung 16 ausgegeben werden, fordert der Ma-
nagementdatenprozessor 18 den Benutzerschnitt-
stellenprozessor 17 auf, die erhaltenen Manage-
mentdaten auf der Ausgabeeinrichtung 16 darzustel-
len.

[0160] Die Managementdaten, die das Netzma-
nagementsystem 11 von der entsprechenden Vor-
richtung empfängt, werden über den Benutzerschnitt-
stellenprozessor 17 an die Ausgabeeinrichtung 16
ausgegeben. Dadurch erkennt der Operateur des 
Netzmanagementsystems 11, daß die Standardkon-
figurationsdaten für das neu eingesetzte Paket be-
reitgestellt wurden.

[0161] Daher werden durch das erfindungsgemäße 
Kommunikationsgerät folgende Effekte erhalten.

[0162] Zunächst werden, obwohl die Konfigurati-
onsdaten des im Einbauplatz des gemanagten Ge-
räts installierten Pakets nicht vom Netzmanagement-
system 11 bereitgestellt werden, wenn ein neues Pa-
ket in den Einbauplatz eingesetzt wird, dem der Zu-
stand "Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit 
logisch nicht vorhanden" zugeordnet ist, die Konfigu-
rationsdaten des entsprechenden Pakettyps bereit-
gestellt, wodurch der Kommunikationszugang einge-
richtet wird und der Kommunikationsdienst bereitge-
stellt werden kann.

[0163] Beispielsweise wird, obwohl die Konfigurati-
onsdaten für das Paket nicht vom Netzmanagement-
system 11 für das gemanagte Gerät 12 in dem von 
der Fabrik voreingestellten Zustand bereitgestellt 
werden, der Kommunikationszugang eingerichtet, 
wenn das Paket in einen beliebigen Einbauplatz ein-
gesetzt wird, in den es physisch einsetzbar ist.

[0164] Der Grund dafür ist, daß der Prozessor 24 für 
die physische/logische Paketinstallation den Zustand 
der physisch realen Installation und der logisch rea-
len Installation für den betreffenden Einbauplatz un-
ter Verwendung des Speicherabschnitts 30 für den 
physischen/logischen Paketinstallationszustand ma-
nagt, wenn das neue Paket in einen Einbauplatz ein-
gesetzt wird, dem der Zustand "Einheit physisch nicht 
vorhanden und Einheit logisch nicht vorhanden" zu-
geordnet ist, wobei die Paket-Standardkonfigurati-
onsdaten vom Paket-Standardkonfigurationsdaten-
speicherabschnitt 29 ausgelesen werden, wodurch 
die Konfigurationsdaten für das Paket durch die Pa-
ketkonfigurationseinrichtung 25 bereitgestellt wer-
den.

[0165] Zweitens werden die Konfigurationsdaten für 
das Paket permanent gehalten und nicht von der ge-
managten Vorrichtung 12 entfernt oder gelöscht, 
auch wenn das Paket vom Einbauplatz entfernt wird, 
nachdem die Konfigurationsdaten für das Paket vom 
Netzmanagementsystem 11 bereitgestellt wurden.

[0166] Beispielsweise wird der Kommunikationszu-
gang für ein bestimmtes Paket eingerichtet, wobei 
der Kommunikationszugang anschließend hundert-
tausende Konfigurationsparameter anfordert, wobei, 
auch wenn das Paket anschließend entfernt wird, die 
Konfigurationsdaten nicht gelöscht werden. Wieder-
um werden die Konfigurationsdaten, wenn der glei-
che Pakettyp verwendet wird, für das Paket wieder-
gewonnen, wobei die Konfigurationsdaten perma-
nent in der gemanagten Vorrichtung 12 gespeichert 
oder gehalten werden.

[0167] Der Grund dafür ist, daß der Prozessor 24 für 
die physische/logische Paketinstallation sowohl die 
physische reale Installation als auch die logische In-
stallation des betreffenden Einbauplatzes managt, 
wobei, wenn das Paket vom Einbauplatz entfernt und 
dem Einbauplatz der Zustand "physisch real instal-
liert und logisch real installiert" zugeordnet ist, die 
Konfigurationsdaten nicht gelöscht, sondern im 
Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 28 ge-
speichert werden.

[0168] Drittens entscheidet, wenn das Paket in ei-
nen Einbauplatz neu eingesetzt wird, dem der Zu-
stand "Einheit physisch nicht vorhanden" zugeordnet 
ist, wobei die Konfigurationsdaten für das Paket vom 
Netzmanagementsystem 11 bereitgestellt werden, 
die gemanagte Vorrichtung selbständig, ob der In-
stallationszustand "korrekt installiert" oder "Nichtü-
bereinstimmung des Einheittyps" vorliegt, wobei im 
Fall des Installationszustands "korrekt installiert" die 
Konfigurationsdaten wiedergewonnen werden, wäh-
rend im Fall des Installationszustands "Nichtüberein-
stimmung des Einheittyps", der Fehler dem Opera-
teur des Netzmanagementsystems 11 mitgeteilt wird.

[0169] Der Grund dafür ist, daß der Prozessor 24 für 
die physische/logische Paketinstallation sowohl die 
physische reale Installation als auch die logische In-
stallation des betreffenden Einbauplatzes managt, 
wobei, wenn das neue Paket in einen Einbauplatz 
eingesetzt wird, dem der Zustand "Einheit physisch 
nicht vorhanden und logisch real installiert" zugeord-
net ist, der Paketkonfigurationsdatenprozessor 23
den im Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 
28 gespeicherten Pakettyp ausliest und die Einrich-
tung 26 zum Bestimmen einer korrekten Installati-
on/Nicht-Übereinstimmung des Einheitstyps den Typ 
des neuen Pakets mit dem im Paketkonfigurations-
datenspeicherabschnitt 28 gespeicherten Pakettyp 
vergleicht, wodurch der Zustand "korrekte Installati-
on" bzw. "Nichtübereinstimmung des Einheitstyps"
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bestimmt wird.

[0170] Fig. 12 bis Fig. 16 zeigen Ablaufdiagramme 
zum Darstellen einer Verarbeitung in der dritten Aus-
führungsform des Kommunikationsgeräts von Fig. 1.

[0171] In der ersten und zweiten Ausführungsform, 
die vorstehend beschrieben wurden (vergl. Fig. 3 bis 
Fig. 8 und Fig. 10), kann, obwohl die Konfigurations-
daten für das Paket der gemanagten Vorrichtung 12
nicht vom Netzmanagementsystem 11 bereitgestellt 
werden, weil der Datenprozessor 19 des Geräts die 
Konfigurationsdaten für das Paket vom Pa-
ket-Standardkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 
29 oder vom Paketkonfigurationsdatenspeicherab-
schnitt 28 ausliest, um sie für das Paket bereitzustel-
len, der Kommunikationsdienst bereitgestellt werden, 
während dem Gerät das Hauptsignal zugeführt wird.

[0172] Andererseits besteht in der dritten Ausfüh-
rungsform ein Unterschied darin, daß das Netzma-
nagementsystem 11 die Konfigurationsdaten für das 
Paket hinsichtlich des gemanagten Geräts 12 bereit-
stellt. Hierbei ist wichtig, daß die gemanagte Vorrich-
tung 12 konfiguriert werden kann, bevor der Kommu-
nikationsdienst bereitgestellt wird, weil der Typ des in 
den betreffenden Einbauplatz einzusetzenden Pa-
kets und die Konfigurationsdaten und andere Daten, 
vom Netzmanagementsystem 11 bereitgestellt wer-
den können, bevor das Paket im Einbauplatz instal-
liert wird.

[0173] Wie in den Fig. 12 bis Fig. 16 dargestellt, 
gibt der Operateur des Netzmanagementsystems 11
zunächst über die Eingabeeinrichtung 13 eine Anfor-
derung zum Herunterladen ein, um die Konfigurati-
onsdaten des Pakets 21 zum Benutzerschnittstellen-
prozessor herunterzuladen (Fig. 12, Schritt S501).

[0174] Der Benutzerschnittstellenprozessor 17 ver-
anlaßt die Ausgabeeinrichtung 16, ein Auswahlbild-
schirmfenster darzustellen, um zu entscheiden, ob 
die Datei mit den Konfigurationsdaten geladen oder 
die Konfigurationsdatendatei neu erstellt werden soll.

[0175] Der Operateur trifft eine Auswahl zwischen 
den Möglichkeiten, "bereits vorhandene Konfigurati-
onsdatei laden" und "Neuerstellen einer Konfigurati-
onsdatei", aus dem Auswahlbildschirmfenster durch 
Betätigen der Eingabeeinrichtung 13 (Fig. 12, Schritt 
S502).

[0176] Wenn die Konfigurationsdatei neu erstellt 
werden soll, veranlaßt der Benutzerschnittstellenpro-
zessor 17 die Ausgabeeinrichtung 16, ein Format-
bildschirmfenster zum Erstellen der Konfigurations-
datei auszugeben (Fig. 12, Schritt S503).

[0177] Die Konfigurationsdaten werden vom ange-
zeigten Formatbildschirmfenster dem Benutzer-

schnittstellenprozessor 17 zugeführt, während die 
Eingabeeinrichting 13 durch den Operateur betätigt 
wird (Fig. 12, Schritt S504). In den Konfigurationsda-
ten sind die Identifizierung des gemanagten Geräts, 
die Identifizierung des Einbauplatzes, der Typ des in 
den betreffenden Einbauplatz einzusetzenden Pa-
kets 21 und der Parameter des für das betreffende 
Paket 21 einzurichtenden Kommunikationszugangs 
usw. enthalten.

[0178] Der Operateur führt die Eingabeendemel-
dung über die Eingabeeinrichtung 13 dem Benutzer-
schnittstellenprozessor 17 zu, nachdem alle Konfigu-
rationsdaten eingegeben wurden.

[0179] Nachdem die Eingabeendemeldung einge-
geben wurde, bestimmt der Benutzerschnittstellen-
prozessor 17, ob eine Inkonsistenz in der Konfigura-
tionsdatei vorliegt (Fig. 12, Schritt S505). Wenn eine 
Inkonsistenz vorliegt, gibt der Benutzerschnittstellen-
prozessor 17 eine Fehlermeldung an die Ausgabe-
einrichtung 16 aus (Fig. 12, Schritt S506), wodurch 
die Verarbeitung beendet wird, während die Verarbei-
tung, wenn keine Inkonsistenz vorliegt, zum später 
beschriebenen Schritt S508 fortschreitet, um zu ent-
scheiden, ob die Konfigurationsdatei nun herunterge-
laden werden soll.

[0180] Wenn dagegen die bereits existierende Kon-
figurationsdatei in Schritt S502 geladen werden soll, 
veranlaßt der Benutzerschnittstellenprozessor 17 die 
Ausgabeeinrichtung 16, das Bildschirmfenster zum 
Eingeben des zu ladenden Dateinamens darzustel-
len.

[0181] Wenn der Operateur auswählt, den Namen 
der zu ladenden Datei über das Bildschirmfenster 
einzugeben (Fig. 12, Schritt S507), veranlaßt der Be-
nutzerschnittstellenprozessor 17 die Ausgabeeinrich-
tung 16, eine Auswahlmeldung auszugeben, gemäß
der entschieden werden kann, ob die Konfigurations-
daten nun heruntergeladen werden sollen (Fig. 12, 
Schritt S508).

[0182] Wenn über die Eingabeeinrichtung 13 eine 
Eingabe erfolgt, die darstellt, daß die Datei gegen-
wärtig nicht heruntergeladen werden soll, wird die 
Verarbeitung beendet, während, wenn eine Eingabe 
erfolgt, die darstellt, daß die Datei nun heruntergela-
den werden soll, der Benutzerschnittstellenprozessor 
17 die entsprechende Konfigurationsdatei vom Ma-
nagementdatenspeicherabschnitt 15 liest (Fig. 12, 
Schritt S510), wodurch die Verarbeitung zum Herun-
terladen der Konfigurationsdatei vom Management-
datenprozessor 18 angefordert wird.

[0183] Der Managementdatenprozessor 18, der die 
Anforderung empfängt, lädt die Konfigurationsdatei 
zum Managementdatenübertragungs-/-empfangs-
prozessor 22 in der gemanagten Vorrichtung 12 her-
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unter (Fig. 12, Schritt S511).

[0184] In der gemanagten Vorrichtung 12 werden, 
wenn der Managementdatenübertragungs-/-emp-
fangsprozessor 22 eine Verarbeitungsanforderung 
empfängt (Fig. 13, Schritt S512), die Verarbeitungs-
anforderung einschließlich der Konfigurationsdatei 
an den Paketkonfigurationsdatenprozessor 23 über-
tragen. Der Paketkonfigurationsdatenprozessor 23, 
an den die Verarbeitungsanforderung übertragen 
wird, fordert eine Erfassung des Installationszu-
stands des betreffenden Pakets 21 vom Prozessor 
29 für die physische/logische Paketinstallation mit 
der Identifizierung des betreffenden Einbauplatzes 
als Parameter an.

[0185] Der Prozessor 24 für die physische/logische 
Paketinstallation liest den Installationszustand des 
Pakets 21 vom Speicherabschnitt 30 für den physi-
schen/logischen Paketinstallationszustand aus 
(Fig. 13, Schritt S513), um eine Entscheidung bezüg-
lich des zuvor ausgelesenen Installationszustand zu 
treffen (Fig. 13, Schritt S514). Gemäß dem Entschei-
dungsergebnis unterscheidet sich die später auszu-
führende Verarbeitung.

[0186] In Schritt S514 schreibt, wenn dem betreffen-
den Einbauplatz der Zustand "Einheit physisch nicht 
vorhanden und Einheit logisch nicht vorhanden" zu-
geordnet ist (Fig. 13, Schritt S515) der Paketkonfigu-
rationsdatenprozessor 23 die vom Netzmanage-
mentsystem 11 heruntergeladenen Konfigurations-
daten in den Paketkonfigurationsdatenspeicherab-
schnitt 28 (Fig. 14, Schritt S516). Außerdem schreibt 
der Prozessor 24 für die physische/logische Pake-
tinstallation den Zustand "Einheit physisch nicht vor-
handen und logisch real installiert", der dem Zustand 
nach dem Übergang des betreffenden Einbauplatzes 
entspricht, in den Speicherabschnitt 30 für den physi-
schen/logischen Paketinstallationszustand (Fig. 14, 
Schritt S517). Anschließend wird die Verarbeitung 
beendet.

[0187] In Schritt S514 liest, wenn dem entsprechen-
den Einbauplatz der Zustand "physisch real installiert 
und logisch standardmäßig installiert" zugeordnet ist 
(Fig. 13, Schritt S518), der Paketkonfigurationsda-
tenprozessor 23 die Daten des in den betreffenden 
Einbauplatz eingesetzten Pakets 21 vom Paketkonfi-
gurationsdatenspeicherabschnitt 28 (Fig. 15, Schritt 
S519) aus. Anschließend vergleicht der Paketkonfi-
gurationsdatenprozessor 23 den Pakettyp, für den 
die vom Netzmanagementsystem 11 herunterladbare 
Datei bereitgestellt werden kann, mit dem Typ des in-
stallierten Pakets 21, um festzustellen, ob beide Ty-
pen übereinstimmen (Fig. 15, Schritt S520).

[0188] Wenn die Pakettypen miteinander überein-
stimmen, schreibt der Paketkonfigurationsdatenpro-
zessor 23 die herunterzuladenden Konfigurationsda-

ten in den Paketkonfigurationsdatenspeicherab-
schnitt 28 (Fig. 15, Schritt S521), und die Bereitstel-
lung der Konfigurationsdaten für das Paket 21 wird 
von der Paketkonfigurationseinrichtung 25 angefor-
dert.

[0189] Die Paketkonfigurationseinrichtung 25, die 
die Anforderung zum Bereitstellen der Daten emp-
fängt, stellt die Konfigurationsdaten für das im Ein-
bauplatz installierte Paket 21 bereit (Fig. 15, Schritt 
S522), und nach der Bereitstellung schreibt der Pro-
zessor 24 für die physische/logische Paketinstallati-
on den Zustand "physisch real installiert und logisch 
installiert" als Zustand nach dem Übergang in den 
Speicherabschnitt 30 für den physischen/logischen 
Paketinstallationszustand (Fig. 15, Schritt S523). An-
schließend wird die Verarbeitung beendet.

[0190] Wenn die Pakettypen dagegen nicht mitein-
ander übereinstimmen, erzeugt der Paketkonfigurati-
onsdatenprozessor 23 eine Fehlermeldung, die an-
zeigt, daß das Herunterladen der Daten zum Ma-
nagementdatenprozessor 18 fehlgeschlagen ist 
(Fig. 15, Schritt S524). Die Fehlerinformation wird 
auf Anweisung des Managementdatenprozessors 18
im Netzmanagementsystem 11 und des Benutzer-
schnittstellenprozessors 17 übertragen, und die Feh-
lermeldung wird auf der Ausgabeeinrichtung 16 dar-
gestellt (Fig. 15, Schritt S525). Anschließend wird die 
Verarbeitung beendet.

[0191] Wenn dem betreffenden Einbauplatz in 
Schritt S514 der Zustand "Einheit physisch nicht vor-
handen und logisch real installiert" zugeordnet ist 
(Fig. 13, Schritt S526), ist die Verarbeitung mit Aus-
nahme des folgenden Punktes die gleiche wie im Fall 
"Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit logisch 
nicht vorhanden". Die gleiche Verarbeitung wie in den 
Schritten S516 bis S517 wird ausgeführt (vergl. 
Fig. 14) (Fig. 13, Schritt S527). Anschließend wird 
die Verarbeitung beendet.

[0192] Im Zustand "Einheit physisch nicht vorhan-
den und Einheit logisch nicht vorhanden" werden die 
vom Netzmanagementsystem 11 heruntergeladenen 
Daten durch den Paketkonfigurationsdatenprozessor 
23 im Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 28
gespeichert, während im Zustand "Einheit physisch 
nicht vorhanden und logisch real installiert" die Konfi-
gurationsdaten für den betreffenden Einbauplatz vom 
Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 28 ge-
löscht werden, bevor die heruntergeladenen Daten 
durch den Paketkonfigurationsdatenprozessor 23 da-
rin gespeichert werden.

[0193] Wenn dem betreffenden Einbauplatz in 
Schritt S514 der Zustand "physisch real installiert und 
logisch real installiert" zugeordnet ist (Fig. 13, Schritt 
S528), ist der Verarbeitungsinhalt der gleiche wie im 
Zustand "physisch real installiert und logisch stan-
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dardmäßig installiert", so daß die gleiche Verarbei-
tung wie in den Schritten S519 bis S523 ausgeführt 
wird (vergl. Fig. 15) (Fig. 13, Schritt S529). Anschlie-
ßend wird die Verarbeitung beendet. Der Zustand 
des Pakets 21 nach dem Übergang ist "physisch real 
installiert und logisch real installiert".

[0194] Wenn dem betreffenden Einbauplatz in 
Schritt S514 der Zustand "physisch real installiert und 
Einheit physisch nicht vorhanden" zugeordnet ist 
(Fig. 13, Schritt S530), fordert der Paketkonfigurati-
onsdatenprozessor 23 eine Erfassung des Typs des 
in den betreffenden Einbauplatz eingesetzten Pakets 
21 von der Paketkonfigurationseinrichtung 25 an.

[0195] Die Paketkonfigurationseinrichtung 25 liest 
den Typ des Pakets 21 (Fig. 16, Schritt S531), und 
anschließend vergleicht der Paketkonfigurationsda-
tenprozessor 23 den Typ des im betreffenden Ein-
bauplatz installierten Pakets 21 mit dem Typ des Pa-
kets, für die die vom Netzmanagementsystem herun-
terladbare Konfigurationsdatei bereitgestellt werden 
kann, um zu bestimmen, ob beide Pakettypen mitein-
ander übereinstimmen (Fig. 16, Schritt S532).

[0196] Wenn die Pakettypen miteinander überein-
stimmen, wird die gleiche Verarbeitung wie in den 
Schritten S521 bis S523 ausgeführt (vergl. Fig. 15) 
(Fig. 16, Schritt S533), woraufhin die Verarbeitung 
beendet wird. Wenn die Pakettypen nicht miteinander 
übereinstimmen, wird die gleiche Verarbeitung wie in 
den Schritten S524 bis S525 ausgeführt (vergl. 
Fig. 15) (Fig. 16, Schritt S534), woraufhin die Verar-
beitung beendet wird.

[0197] Nachstehend wird die Arbeitsweise unter 
Verwendung eines konkreten Beispiels in der vorste-
hend beschriebenen dritten Ausführungsform be-
schrieben.

[0198] Fig. 17 zeigt ein Ablaufdiagramm zum Dar-
stellen eines konkreten Ablaufdiagramms der Verar-
beitung in der dritten Ausführungsform. In diesem 
Beispiel wird vorausgesetzt, daß das gemanagte Ge-
rät 12 verwendet wird, der Einbauplatz #1 betrachtet 
wird, die Konfigurationsdaten für den Pakettyp PkgA 
heruntergeladen werden, und der dem Einbauplatz 
#1 zugeordnete Zustand vor dem Herunterladen der 
Zustand "Einheit physisch nicht vorhanden und Ein-
heit logisch nicht vorhanden" ist.

[0199] Gemäß Fig. 17 gibt der Operateur eine An-
forderung zum Herunterladen der Konfigurationsda-
ten ein, während die Datei pkg-A-config.dat spezifi-
ziert wird (Fig. 17, Schritt S601). Wenn der Opera-
teur den Namen der zu ladenden Datei eingibt, liest 
der Benutzerschnittstellenprozessor 17 die Datei 
pkg-A-config.dat vom Managementdatenspeicherab-
schnitt 15 aus (Fig. 17, Schritt S602).

[0200] Der Operateur gibt das gemanagte Gerät 12
und den Einbauplatz #1 als Parameter zum Bezeich-
nen des Ziels für die herunterzuladende Datei an. Die 
Datei pkg-A-config.dat wird vom Managementdaten-
prozessor 18 zum Managementdatenübertra-
gungs-/-empfangsprozessor 22 in der gemanagten 
Vorrichtung 12 heruntergeladen (Fig. 17, Schritt 
S603), so daß die Verarbeitungsanforderung zum 
Paketkonfigurationsdatenprozessor 23 übertragen 
wird.

[0201] Der Paketkonfigurationsdatenprozessor 23
fordert eine Erfassung des Installationszustands des 
Einbauplatzes #1 vom Prozessor 24 für die physi-
sche/logische Paketinstallation an, und der Prozes-
sor 24 für die physische/logische Paketinstallation 
liest den Installationszustand des Einbauplatzes #1 
vom Speicherabschnitt 30 für den physischen/logi-
schen Paketinstallationszustand aus (Fig. 17, Schritt 
S604).

[0202] In diesem Beispiel liegt gemäß der Voraus-
setzung der Zustand "Einheit physisch nicht vorhan-
den und Einheit logisch nicht vorhanden" vor 
(Fig. 17, Schritt S605), so daß der Paketkonfigurati-
onsdatenprozessor 23 den aktuellen Installationszu-
stand als Antwort erhält, bevor die Paketkonfigurati-
onsdaten pkg-A-config.dat geschrieben oder gespei-
chert werden (Fig. 17, Schritt S606).

[0203] Nach dem Speichern der Paketkonfigurati-
onsdaten schreibt der Prozessor 24 für die physi-
sche/logische Paketinstallation den Zustand "Einheit 
physisch nicht vorhanden und Einheit logisch real in-
stalliert" als Zustand nach dem Übergang in den 
Speicherabschnitt 30 für den physischen/logischen 
Paketinstallationszustand (Fig. 17, Schritt S607). An-
schließend wird die Verarbeitung beendet.

[0204] In der dritten Ausführungsform werden der 
Konfigurationsparameter zum Einrichten des Kom-
munikationszugangs einschließlich des Typs des in 
den betreffenden Einbauplatz einzusetzenden Pa-
kets 21 und der Bandbreitendaten usw. als Konfigu-
rationsdatei vom Netzmanagementsystem 11 zum 
gemanagten Gerät 12 heruntergeladen, in dem das 
Paket 21 nicht im Einbauplatz installiert ist.

[0205] Aus diesem Grunde kann das Paket des ge-
managten Geräts 12 konfiguriert werden, bevor das 
Paket 21 eingesetzt wird, so daß der Kommunikati-
onsdienst bereitgestellt werden kann, während der 
Kommunikationszugang eingerichtet wird, unmittel-
bar nachdem das Paket physisch eingesetzt wurde, 
so daß eine Plug-and-Play-Installation im gemanag-
ten Gerät (Kommunikationsgerät) 12 realisiert wer-
den kann.

[0206] Wie vorstehend erwähnt, managt das Gerä-
teprogramm erfindungsgemäß sowohl die physische 
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Installation, die darstellt, ob das Paket physisch in 
den Einbauplatz eingesetzt ist, als auch die logische 
Installation, die darstellt, ob die Konfigurationsdaten 
für das in den Einbauplatz einzusetzende Paket im 
Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt gespei-
chert sind.

[0207] Daher werden, obwohl die Konfigurationsda-
ten für das im Einbauplatz des gemanagten Geräts 
12 eingesetzte Paket nicht vom Netzmanagement-
system 11 bereitgestellt werden, wenn ein neues Pa-
ket in den Einbauplatz eingesetzt wird, dem der Zu-
stand "Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit 
logisch nicht vorhanden" zugeordnet ist, Konfigurati-
onsdaten des entsprechenden Pakettyps für das Pa-
ket bereitgestellt, so daß der Kommunikationszugang 
eingerichtet und der Kommunikationsdienst bereitge-
stellt werden kann.

[0208] Außerdem werden, auch wenn das Paket, für 
das Konfigurationsdaten vom Netzmanagementsys-
tem 11 bereitgestellt werden, vom Einbauplatz ent-
fernt ist, die Konfigurationsdaten für das Paket per-
manent in der gemanagten Vorrichtung gehalten und 
nicht gelöscht.

[0209] Wenn dem Einbauplatz, für den Konfigurati-
onsdaten für das Paket vom Netzmanagementsys-
tem 11 bereitgestellt werden, der Zustand "Einheit 
physisch nicht vorhanden" zugeordnet ist und das 
Paket neu eingesetzt wird, entscheidet das gema-
nagte Gerät 12 selbständig, ob der Installationszu-
stand "korrekte Installation" oder "Nichtübereinstim-
mung des Einheitstyps" vorliegt, wobei, wenn der In-
stallationszustand "korrekte Installation" vorliegt, die 
Konfigurationsdaten wiedergewonnen werden, wäh-
rend, wenn der Installationszustand "Nichtüberein-
stimmung des Einheitstyps" vorliegt, der Fehler dem 
Operateur des Netzmanagementsystems 11 mitge-
teilt wird.

[0210] Außerdem sind das Programm zum Verar-
beiten von Daten in der gemanagten Vorrichtung und 
das Programm zum Verarbeiten von Daten im Netz-
managementsystem in einem Speichermedium ge-
speichert, und das Datenverarbeitungsprogramm 
steuert die Hardware (Computer) -operation, so daß
die durch die Programmsteuerung gesteuerte Hard-
ware sowohl die Datenverarbeitung im Gerät als 
auch die Datenverarbeitung im Netzmanagement-
system ausführen kann.

[0211] Wie vorstehend erwähnt, stellt der Datenpro-
zessor erfindungsgemäß die Konfigurationsdaten für 
ein in einem Einbauplatz installierbares, beliebiges 
Paket bereit, so daß, obwohl die Konfigurationsdaten 
für das im Einbauplatz des Kommunikationsgeräts 
eingesetzte Paket nicht vom externen System bereit-
gestellt werden, wenn ein neues Paket in den Ein-
bauplatz eingesetzt wird, dem der Zustand "Einheit 

physisch nicht vorhanden und Einheit logisch nicht 
vorhanden" zugeordnet ist, die Konfigurationsdaten 
des entsprechenden Pakettyps bereitgestellt werden, 
so daß der Kommunikationsdienst bereitgestellt wer-
den kann, während der Kommunikationszugang ein-
gerichtet wird.

[0212] D.h., das Geräteprogramm managt sowohl 
die physische Installation, die darstellt, ob das Paket 
physisch im Einbauplatz eingesetzt ist, als auch die 
logische Installation, die darstellt, ob die Konfigurati-
onsdaten für das in den Einbauplatz eingesetzte Pa-
ket im Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt 
gespeichert sind, auch wenn die Konfigurationsdaten 
für das im Einbauplatz des gemanagten Geräts ein-
gesetzte Paket nicht vom Netzmanagementsystem 
bereitgestellt werden, wobei, wenn das neue Paket in 
einen Einbauplatz eingesetzt wird, dem der Zustand 
"Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit logisch 
nicht vorhanden" zugeordnet ist, Konfigurationsdaten 
des entsprechenden Pakettyps für das Paket bereit-
gestellt werden, wodurch der Kommunikationsdienst 
bereitgestellt werden kann, während der Kommuni-
kationszugang eingerichtet wird.

[0213] Auch wenn das Paket, für das Konfigurati-
onsdaten vom Netzmanagementsystem bereitge-
stellt werden, vom Einbauplatz entfernt wird, bleiben 
die Konfigurationsdaten für das Paket permanent in 
der gemanagten Vorrichtung gespeichert und werden 
nicht gelöscht.

[0214] Wenn das Paket in einen Einbauplatz einge-
setzt wird, für den Konfigurationsdaten für das Paket 
vom Netzmanagementsystem bereitgestellt werden 
und dem Einbauplatz der Zustand "Einheit physisch 
nicht vorhanden" zugeordnet ist, entscheidet die ge-
managte Vorrichtung selbständig, ob der Installati-
onszustand "korrekte Installation" oder "Nichtüber-
einstimmung des Einheitstyps" vorliegt, wobei im Fall 
der "korrekten Installation" die Konfigurationsdaten 
wiedergewonnen werden, während im Fall einer 
"Nichtübereinstimmung des Einheitstyps" der Fehler 
dem Operateur des Netzmanagementsystems mitge-
teilt wird.

Patentansprüche

1.  Kommunikationsgerät (12), das aus mehreren 
Einbauplätzen besteht, in die ein Paket (21) einsetz-
bar ist, wodurch ein Kommunikationszugang derart 
eingerichtet wird, dass Konfigurationsdaten für das 
im Einbauplatz eingesetzte Paket (21) bereitgestellt 
werden können, mit:  
einem Datenprozessor (19) zum Bereitstellen der 
Konfigurationsdaten für das im Einbauplatz installier-
bare Paket, wobei  
der Datenprozessor (19) sowohl einen physischen 
Installationszustand, der darstellt, ob das Paket (21) 
physisch im Einbauplatz installiert ist, als auch einen 
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logischen Installationszustand managt, der darstellt, 
ob die für das im Einbauplatz installierte Paket (21) 
bereitzustellenden Konfigurationsdaten in einem Da-
tenspeicherabschnitt (29) gespeichert sind, wobei  
der Datenprozessor (19), wenn das Paket (21), für 
das Konfigurationsdaten von einem externen System 
(11) bereitgestellt werden, entfernt wird, die bereitge-
stellten Konfigurationsdaten in einem internen 
Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt (28) 
speichert, wobei, wenn ein Paket (21) des gleichen 
Typs wieder eingesetzt wird, die gespeicherten Kon-
figurationsdaten wiederhergestellt werden,  
und wobei die Konfigurationsdaten für das in den Ein-
bauplatz einzusetzende Paket (21) im Paketkonfigu-
rationsdatenspeicherabschnitt (28) gespeichert sind 
und die entsprechenden Daten nicht die Standard-
konfigurationsdaten sind.

2.  Kommunikationsgerät (12) nach Anspruch 1, 
wobei der Datenprozessor (19), wenn ein Paket (21), 
für das keine Konfigurationsdaten bereitgestellt wer-
den, in einem Einbauplatz eingesetzt ist, dem ein Zu-
stand "Einheit physisch nicht vorhanden und Einheit 
logisch nicht vorhanden" zugeordnet ist, als Konfigu-
rationsdaten Standardkonfigurationsdaten für das 
Paket (21) bereitstellt.

3.  Kommunikationsgerät (12) nach Anspruch 1 
oder 2, wobei der Datenprozessor (19), wenn ein an-
derer Pakettyp in den Einbauplatz unter der Bedin-
gung neu installiert wird, dass das Paket (21), für das 
die Standardkonfigurationsdaten bereitgestellt wer-
den, entfernt wird, Standardkonfigurationsdaten ei-
nes entsprechenden Pakettyps wiedergewinnt.

4.  Kommunikationsgerät (12) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei der Datenprozessor (19) die 
Konfigurationsdaten einschließlich eines Konfigurati-
onsparameters eines Kommunikationszugangs her-
unterlädt, bevor das Paket (21) in den Einbauplatz 
eingesetzt wird, so dass die Konfigurationsdaten be-
reitgestellt werden, nachdem das Paket (21) einge-
setzt wurde.

5.  Kommunikationsgerät (12) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei der Datenprozessor (19) auf-
weist:  
einen Managementdatenübertragungs-/-empfangs-
prozessor (22) zum Ausführen einer vorgeschriebe-
nen Verarbeitung, während Managementdaten zu ei-
nem externen System übertragen oder vom externen 
System empfangen werden;  
einen Paketkonfigurationsdatenprozessor (23) zum 
Ausführen einer Paketkonfigurationsverarbeitung ge-
mäß vom Managementdatenübertragungs-/-emp-
fangsprozessor (22) zugeführten, vorausgespeicher-
ten Paketstandardkonfigurationsdaten oder Paket-
konfigurationsdaten;  
einen Prozessor (24) für die physische/logische Pa-
ketinstallation zum Auslesen eines Installationszu-

stands eines installierten Pakets (21), um gemäß
dem Installationszustand eine Verarbeitung durch 
den Paketkonfigurationsdatenprozessor (23) anzu-
fordern;  
eine Paketkonfigurationseinrichtung (25), die Konfi-
gurationsdaten vom Paketkonfigurationsdatenpro-
zessor (23) empfängt und daraufhin eine Konfigurati-
onsverarbeitung für das installierte Paket (21) aus-
führt, woraufhin das Ausführungsergebnis dem Pa-
ketkonfigurationsdatenprozessor (23) mitgeteilt wird;  
eine Einrichtung (26) zum Bestimmen einer korrekten 
Installation oder Nichtübereinstimmung des Einheits-
typs zum Bestimmen, ob das eingesetzte Paket (21) 
korrekt installiert ist oder eine Nichtübereinstimmung 
des Einheitstyps vorliegt, bevor das Bestimmungser-
gebnis dem Paketkonfigurationsdatenprozessor (23) 
zugeführt wird; und  
eine Einrichtung (27) zum Bestimmen des physi-
schen Installationszustands des Pakets (21), um in 
Antwort auf eine Änderung des Installationszustands 
eine Verarbeitung des Prozessors (24) für die physi-
sche und logische Paketinstallation anzufordern.

6.  Verfahren zum physischen und logischen In-
stallieren eines Pakets in einem Kommunikationsge-
rät (12), das aus mehreren Einbauplätzen besteht, in 
die ein Paket (21) einsetzbar ist, wodurch ein Kom-
munikationszugang derart eingerichtet wird, dass 
Konfigurationsdaten für das im Einbauplatz einge-
setzte Paket (21) bereitgestellt werden können, mit 
den Schritten:  
Bereitstellen der Konfigurationsdaten für das im Ein-
bauplatz installierbare Paket durch einen Datenpro-
zessor (19),  
Managen sowohl eines physischen Installationszu-
stands, der darstellt, ob das Paket (21) physisch im 
Einbauplatz installiert ist, als auch eines logischen In-
stallationszustands, der darstellt, ob die für das im 
Einbauplatz installierte Paket (21) bereitzustellenden 
Konfigurationsdaten in einem Paket-Datenspeicher-
abschnitt (29) durch einen Datenprozessor (19) ge-
speichert sind, und  
wenn das Paket (21), für das Konfigurationsdaten 
von einem externen System (11) bereitgestellt wer-
den, entfernt wird, der Datenprozessor (19) die be-
reitgestellten Konfigurationsdaten in einem internen 
Paketkonfigurationsdatenspeicherabschnitt (28) 
speichert, wobei, wenn ein Paket (21) des gleichen 
Typs wieder eingesetzt wird, die gespeicherten Kon-
figurationsdaten wiederhergestellt werden,  
und wobei die Konfigurationsdaten für das in den Ein-
bauplatz einzusetzende Paket (21) im Paketkonfigu-
rationsdatenspeicherabschnitt (28) gespeichert sind 
und die entsprechenden Daten nicht die Standard-
konfigurationsdaten sind.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, mit dem Schritt, 
wenn ein Paket (21), für das keine Konfigurationsda-
ten bereitgestellt werden, in einem Einbauplatz ein-
gesetzt ist, dem ein Zustand "Einheit physisch nicht 
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vorhanden und Einheit logisch nicht vorhanden" zu-
geordnet ist, Bereitstellen von Standardkonfigurati-
onsdaten für das Paket (21) als Konfigurationsdaten 
durch den Datenprozessor (19).

8.  Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, mit dem 
Schritt, wenn ein anderer Pakettyp in den Einbau-
platz unter der Bedingung neu installiert wird, dass 
das Paket (21), für das die Standardkonfigurations-
daten bereitgestellt werden, entfernt wird, Wiederge-
winnen von Standardkonfigurationsdaten eines ent-
sprechenden Pakettyps durch den Datenprozessor 
(19).

9.  Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, 
mit dem Schritt:  
Herunterladen von Konfigurationsdaten einschließ-
lich eines Konfigurationsparameters eines Kommuni-
kationszugangs, bevor das Paket (21) in den Einbau-
platz eingesetzt wird, so dass die Konfigurationsda-
ten bereitgestellt werden, nachdem das Paket (21) 
eingesetzt wurde, durch den Datenprozessor (19).

10.  Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 9, 
mit den Schritten:  
Ausführen einer vorgeschriebenen Verarbeitung, 
während Managementdaten zu einem externen Sys-
tem (11) übertragen oder vom externen System (11) 
empfangen werden, durch einen Managementdaten-
übertragungs-/-empfangsprozessor (22) des Daten-
prozessors (19);  
Ausführen einer Paketkonfigurationsverarbeitung 
durch einen Paketkonfigurationsprozessor (23) ge-
mäß vom Managementdatenübertragungs-/-emp-
fangsprozessor (22) zugeführten, vorausgespeicher-
ten Paketstandardkonfigurationsdaten oder Paket-
konfigurationsdaten;  
Auslesen eines Installationszustands eines installier-
ten Pakets (21) durch einen Prozessor (24) für die 
physische und logische Paketinstallation; um gemäß
dem Installationszustand eine Verarbeitung durch 
den Paketkonfigurationsdatenprozessor (23) anzu-
fordern;  
Empfangen von Konfigurationsdaten vom Paketkon-
figurationsdatenprozessor (23) durch eine Paketkon-
figurationseinrichtung (25) und daraufhin Ausführen 
einer Konfigurationsverarbeitung für das installierte 
Paket (21) und anschließendes Mitteilen des Ausfüh-
rungsergebnisses an den Paketkonfigurationsdaten-
prozessor (23);  
Bestimmen einer korrekten Installation oder Nichtü-
bereinstimmung des Einheitstyps durch eine Einrich-
tung (26) zum Bestimmen, ob das eingesetzte Paket 
(21) korrekt installiert ist oder eine Nichtübereinstim-
mung des Einheitstyps vorliegt, bevor das Bestim-
mungsergebnis dem Paketkonfigurationsdatenpro-
zessor (23) zugeführt wird; und  
Bestimmen des physischen Installationszustands 
des Pakets (21) durch eine Einrichtung (27), um in 
Antwort auf eine Änderung des Installationszustands 

eine Verarbeitung des Prozessors (24) für die physi-
sche und logische Paketinstallation anzufordern.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 10 
mit den Schritten:  
Bestimmen von Paketkonfigurationsdaten, die Instal-
lationszustanddaten des entsprechenden Pakets 
(21) und Daten, die von der Hardware des eingesetz-
ten Pakets (21) als ein Parameter empfangen wer-
den, enthalten, nachdem eine Information empfan-
gen wurde, die anzeigt, dass das Paket (21) einge-
setzt ist; und  
Ausführen einer Paketkonfigurationsdatenverarbei-
tung, wenn der Zustand vor einem Übergang der Zu-
stand "physisch real installiert und logisch standard-
gemäß installiert" ist, während der nächste Zustands-
übergang gemäss dem Installationszustand des Pa-
kets (21) zum Zeitpunkt des Empfangs einer Meldung 
bestimmt wird, die anzeigt, dass das Paket entfernt 
wurde.

12.  Verfahren zum Verarbeiten von Paketkonfi-
gurationsdaten gemäß Anspruch 11 mit den Schrit-
ten:  
Bereitstellen von Standardkonfigurationsdaten für ein 
Paket (S108), bevor der Zustand "physisch real in-
stalliert und logisch standardmäßig installiert" (S110) 
als Zustand nach einem Übergang gespeichert wird, 
wenn dem betreffenden Paket (21) der Zustand "Ein-
heit physisch nicht vorhanden und Einheit logisch 
nicht vorhanden" (S106) zugeordnet ist;  
Ausführen einer Entscheidungsverarbeitung zum Be-
stimmen einer korrekten Installation oder Nichtüber-
einstimmung des Einheitstyps (S113), wobei im Fall 
einer korrekten Installation Konfigurationsdaten für 
das Paket (21) bereitgestellt werden (S115), um den 
Zustand "physisch real installiert und logisch real in-
stalliert" als Zustand nach dem Übergang zu spei-
chern (S116), während im Fall einer Nichtüberein-
stimmung des Einheitstyps die Nichtübereinstim-
mung des Einheitstyps angezeigt wird (S118), wenn 
dem betreffenden Paket (21) der Zustand "Einheit 
physisch nicht vorhanden und logisch real installiert"
(S111) zugeordnet ist;  
Bereitstellen der Konfigurationsdaten für das Paket 
(21), um den Zustand "physisch real installiert und lo-
gisch standardmäßig installiert" als Zustand nach ei-
nem Übergang zu speichern (S123), wenn dem be-
treffenden Paket (21) der Zustand "physisch real in-
stalliert und Einheit logisch nicht vorhanden" (S119) 
zugeordnet ist;  
Ausführen der gleichen Verarbeitung wie im Fall des 
Zustands "physisch real installiert und Einheit logisch 
nicht vorhanden" (S119) für den Fall, in dem dem be-
treffenden Paket (21) der Zustand "physisch real in-
stalliert und logisch standardmäßig installiert" (S124) 
zugeordnet ist; und  
Ausführen der gleichen Verarbeitung wie im Fall des 
Zustands "Einheit physisch nicht vorhanden und lo-
gisch real installiert" (S111) für den Fall, in dem dem 
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betreffenden Paket (21) der Zustand "physisch real 
installiert und logisch real installiert" (S126) zugeord-
net ist.

13.  Speichermedium, in dem ein Programm zum 
Verarbeiten von Daten in einer Vorrichtung gespei-
chert ist, wobei das Programm zur Durchführung ei-
nes Verfahrens nach einem der Ansprüche 6 bis 12 
eingerichtet ist.

14.  Speichermedium nach Anspruch 13, wobei 
das Programm die Schritte aufweist:  
Bestimmen hinsichtlich aller Einbauplätze, ob ein Pa-
ket physisch in einen Einbauplatz eingesetzt ist, 
nachdem das Kommunikationsgerät (12) gestartet 
wurde;  
Anfordern einer Verarbeitung zum physischen und lo-
gischen Installieren eines Paket (21) mit den Daten 
des Pakettyps und anderen Daten als Parameter, 
wenn im Bestimmungsschritt der Zustand "physisch. 
real installiert" festgestellt wurde (S103);  
Auslesen des Installationszustands basierend auf zu 
diesem Zeitpunkt vorliegenden Speicherinformatio-
nen; und  
Bestimmen des physisch realen und logisch realen 
Installationszustands für das betreffende Paket 
(S105), nachdem der Installationszustand basierend 
auf der Speicherinformation ausgelesen wurde.

15.  Speichermedium nach Anspruch 14, wobei 
das Programm ferner die Schritte aufweist:  
Bestimmen von Paketkonfigurationsdaten, die so-
wohl Daten des Installationszustands des betreffen-
den Pakets (21) als auch Daten, die von der Hard-
ware des eingesetzten Pakets (21) empfangen wer-
den, als Parameter aufweisen, nachdem eine Mel-
dung empfangen wurde, die anzeigt, dass das Paket 
(21) eingesetzt ist; und  
Ausführen einer Paketkonfigurationsdatenverarbei-
tung, wenn eine Meldung empfangen wurde, die an-
zeigt, dass das Paket (21) enfernt wurde, wobei ge-
mäß dem Installationszustand des betreffenden Pa-
ket (21) der Zustand des nächsten Übergangs be-
stimmt wird.

16.  Speichermedium nach Anspruch 14, wobei 
der Schritt zum Bestimmen des physisch realen und 
logisch realen Installationszustands für das betreffen-
de Paket (21) die Schritte aufweist:  
Speichern des Zustands "physisch real installiert und 
logisch standardmäßig installiert" als Zustand nach 
eine Übergang (S110), während Standardkonfigurati-
onsdaten für das Paket (21) bereitgestellt werden, 
wenn dem betreffenden Paket (21) der Zustand "Ein-
heit physisch nicht vorhanden und Einheit logisch 
nicht vorhanden" (S106) zugeordnet ist;  
einen Schritt, in dem, wenn dem betreffenden Paket 
(21) der Zustand "Einheit physisch nicht vorhanden 
und logisch real installiert" zugeordnet ist (S111), eine 
Verarbeitung zum Bestimmen einer korrekten Instal-

lation oder Nichtübereinstimmung des Einheitstyps 
ausgeführt wird, wobei im Fall einer korrekten Instal-
lation Konfigurationsdaten für das Paket (21) bereit-
gestellt werden, um den Zustand "physisch real in-
stalliert und logisch real installiert" als Zustand nach 
einem Übergang zu speichern (S116), während im 
Fall einer Nichtübereinstimmung des Einheitstyps 
der Zustand "Nichtübereinstimmung des Einheits-
typs" angezeigt wird (S118);  
Speichern des Zustands "physisch real installiert und 
logisch standardmäßig installiert" (S123) als Zustand 
nach einem Übergang, während die Konfiguratiosda-
ten für das Paket (21) bereitgestellt werden, wenn 
dem betreffenden Paket (21) der Zustand "physisch 
real installiert und Einheit logisch nicht vorhanden"
zugeordnet ist (S119);  
Ausführen der gleichen Verarbeitung wie im Fall des 
Zustands "physisch real installiert und Einheit logisch 
nicht vorhanden" (S119), wenn dem betreffenden Pa-
ket (21) der Zustand "physisch real installiert und lo-
gisch standardmäßig installiert" zugeordnet ist 
(S124); und  
Ausführen der gleichen Verarbeitung wie im Fall des 
Zustands "Einheit physisch nicht vorhanden und lo-
gisch real installiert" (S111), wenn dem betreffenden 
Paket (21) der Zustand "physisch real installiert und 
logisch installiert" zugeordnet ist (S126).

17.  Speichermedium nach Anspruch 15, wobei 
der Schritt zum Bestimmen des physisch realen und 
logisch realen Installationszustands für das betreffen-
de Paket (21) die Schritte aufweist:  
Speichern des Zustands "physisch real installiert und 
logisch standardmäßig installiert" als Zustand nach 
einem Übergang (S110), während Standardkonfigu-
rationsdaten für das Paket (21) bereitgestellt werden, 
wenn dem betreffenden Paket (21) der Zustand "Ein-
heit physisch nicht vorhanden und Einheit logisch 
nicht vorhanden" (S106) zugeordnet ist;  
einen Schritt, in dem, wenn dem betreffenden Paket 
(21) der Zustand "Einheit physisch nicht vorhanden 
und logisch real installiert" zugeordnet ist (S111), eine 
Verarbeitung zum Bestimmen einer korrekten Instal-
lation oder Nichtübereinstimmung des Einheitstyps 
(S113) ausgeführt wird, wobei im Fall einer korrekten 
Installation Konfigurationsdaten für das Paket (21) 
bereitgestellt werden (S115), um den Zustand "phy-
sisch real installiert und logisch real installiert" als Zu-
stand nach einem Übergang zu speichern (S116), 
während im Fall einer Nichtübereinstimmung des 
Einheitstyps dieser Zustand angezeigt wird (S118);  
Speichern des Zustands "physisch real installiert und 
logisch standardmäßig installiert" als Zustand nach 
einem Übergang (S123), während die Konfigurati-
onsdaten für das Paket (21) bereitgestellt werden, 
wenn dem betreffenden Paket (21) der Zustand "phy-
sisch real installiert und Einheit logisch nicht vorhan-
den" (S119) zugeordnet ist;  
Ausführen der gleichen Verarbeitung wie im Fall des 
Zustands "physisch real installiert und Einheit logisch 
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nicht vorhanden" (S119), wenn dem betreffenden Pa-
ket (21) der Zustand "physisch real installiert und lo-
gisch standardmäßig installiert" zugeordnet ist 
(S124); und  
Ausführen der gleichen Verarbeitung wie im Fall des 
Zustands "Einheit physisch nicht vorhanden und lo-
gisch real installiert" (S111), wenn dem betreffenden 
Paket (21) der Zustand "physisch real installiert und 
logisch installiert" zugeordnet ist (S126).

Es folgen 17 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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